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Amtlicher Heil.
Seine l. und s. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 30. April d. I . dem
nnt dem Titel und Charakter eines Statthaltcrei-Vize-
Präsidenten bellcideten Hosrale bei der Statthalterei in
"lNa Josef T o n ä i « anläßlich der erbetenen Über-
whmc in den dauernden Ruhestand den Adelsland mit
Nachsicht der Taze hnldvullst gu verleihen geruht.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
^Uerliüchstcr Entschließung vom 30. April d. I . dem
Abrate, bei dcr Statthaltcrei in Trieft Marius Grasen
^ t t e m s anläßlich der Versehung desselben zur Statt-
ya terei in Zara den Titel und Charakter eines Statt-
M t e r e i . P j ' ^ ^ h e l i w , allergnädigst zu verleihen gc-
" ^ W i c k e n b u r g m.^.

z_, Den 6. Mai 1911 wurde in dcr l. l. Hof. und Staats.
XXV?/' b"? XIV. Stlick der rumänischen und das XXXI. und
d?« ĉ  ^ ^ ^ ^ kroatischen Ausgabe des ReichsgesehblatteS
kv Jahrganges 1911 ausgegeben und versendet.

? n n ^ " ^ ^ ^ Amtsblatte zur «Wiener Zeiwng» vom K. und
^ Ma» 1911 (Nr. 104 und 105) wurde die Weiterverbreit««»
Mgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. N5 «Grazer Tagblatt. vom 26. April 1911.
Nr. 1« «5lnv/ ^il!Ul':«8k^ N.'lnill> vom 2. Mai 1911.
Nr. 18 .Klnnitnl. vom 30. April 1911.
Nr. ü <ri-2«(l»vit» <llln. Xkralau, Mai 1911.
Är. 422 .^utro. vom I . M a i (iclte 2. Mai) 1911.
Beilage der 2. Nr. 18 «NäokoäskH Novinv» vom 28. April

1911.
Nr. 29 « I l l ^ / ?08!l/ll,vi» vom 3. Mai 1911.

Nichtamtlicher Heil.
Albanien.

Aus Saloniki, 3. Mai , wird geschrieben: Die in
ver Richtung dcr montenegrinischen Grenze vorgesch»
denen Truppen halten in der letzten Zeit wiederholt
"cue Angriffe seitens der rebellische Arnauten und der
^untenegrinischen Grenzbewohner zu bestehen, die mit
H'lse der inzwischen bei den betreffenden Truppenkör.
I^lu eingelroffenen Artillerie stets mit empfindlichen

Verlusten für die Angreiser zurückgeschlagen wurden.
Es ift aber den Aufrührern gelungen, die Telegraphen»
Verbindung zwischen Skntari und Tusi und dem Ge.
biete von Kastrat zu zerstören. Die Bandentätigleit
wächst auch in der Gegend von Djalova und Ipe l sehr
an nnd durch die herrschende Not wird das Banden-
unwesen gefördert. Anch aus den Gegenden von Elbas,
fan, Berat, Koriea und Ballona liegen nilgünstige Be»
richte vor, zudem nimmt die Banoenbewegung im Vila»
jet Ianina gleichfalls an Ausdehnung zn. An der mon-
truegrinischen Grenze fanden in der Gegend von Ve>
rana neue Angriffe auf die Grenzwachen statt, wobei
zwei Soldaten sielcn und sechs Arnanten getötet wur-
den. Auf dein Wege nach Gustiwar, bcini sogenannten
Ipe l ' Io lu fand man die Leichen von vier ermordeten
mohammedanischen Kaufleuten. Eine Militärpatrouille,
welche zur Streifung nach den Tätern ausgesandt wurde,
stieß auf eine 18 Mann starke Arnautenbande, wobei
ein Soldat erschossen, zwei verwundet wurden; die Ar»
nanten verloren drei Mann. Die Truppentransporte
nach Kosovo nehmen nun an Umsang zu; die Gesellschaft
der Orientalischen Eisenbahnen wurde verständigt, daß
sie das nötige Material für den Transport von zwölf
Bataillonen aus Kleinasien bereit zu l)alten habe. Die
Heeresvenoaltung bestellte in Saloniki für die Trup»
pen 500.0W .Kilogramm Zwieback. I n militärischen
Kreisen verlantet, daß Truvpenkonzentrierungen in El-
bassan und in I^tip geplant seien.

Eine panafrikanische Ausstellung.
Nach einem Berichte aus Kairo hat sich ein K »

mitce gebildet, das Aufforderungen zur Veranstaltung
einer „Panasrikanischcn Ausstellung in Kairo" ergehen
lasscn wird. Von dem Gedanken ausgehend, daß die Zi»
vilisatiun sich in Afrika Bahn gebrochen nnd eine Menge
europäischer Kolonien geschaffen hat, betrachtet man es
als wünschenswert, einen gewissen Zusammenhang unter
den letzteren herbeizuführen und auf einer allgemeinen
Ausstellung der Welt zu zeigen, was die unabhängigen
Reiche in Afrika sowie die afrikanischen Kolonien euro«
päischer Mächte zu leisten vermögen. England, Deutsch,
land, Frankreich, Ital ien, Belgien nnd Portugal l)aben
aus dem Boden des schwarzen Erdteils Fnß gefaßt und

>n absehbarer Zeit wird nach Überwindung schwieriger
Natnrhindernisse ein Netz von Eisenbahnen Afrika über-
ziehen nnd die Ausbeutung eines Nodrns ermöglichen,
deffen Neichlum man noch nicht ermessen kann. Ägypten
ist durch seine geographische Lage, sein Klima, seine
Kunstdenkmäler aus ruhmreiche Vergangenheit berufen,
die Initiative für eine panafrilanische Ausstellung zu
ergreifen nnd Kairo, die größte Stadt Afrikas, ist ge»
eignet als Ausstellungsort. An der Spitze des organisa-
torischen Komitees steht der für alle kulturellen Nestre.
bnngcn begeisterte Prinz Ahmed Fuad Pascha und der
Khedive wird Protettor der Ausstellung n>erden. Das
Komitec, für dessen Plan bereits mehrere Regierungen
ihie Unterstützung und Mitwirkung zugesagt haben,
wird sich auch an die großen Schiffahrtsgesellschaften,
an alle industriellen und finanziellen Institute auf asri»
kanischem Boden wenden. Die Eröffnung der Ausstel-
lung ist für den 15. November 1914 und der Schluß
für den 15. Mai 1915 in Aussicht genommen.

Die Einwanderung nach Kanada.
Wie man aus London schreibt, mehren sich in Ku»

nada die Äußerungen kompetenter Persönlichkeiten,
welche die außerordentlich anschwellende Einwanderung
nach diesem Gebiete als eine sehr nachteilige Erschei»
nung darstellen. Infolge seiner enormen wirtschaftlichen
Entwicklung und semer vielverlieißenden Zukunftsaus-
sichten übt Kanada auf die Emigration aus Europa
eine fast beispiellose Anziehungskraft aus. Seit dem
Jahre 1698, in dem dieser Zufluß 40.l»0l» Personen
betragen hat, ist er auf mehr als 25(>.l»W jährlich ge«
stiegen. Was die Herkunft der Einwanderer und die
sozialen Schichten betrifft, denen sie angehören, hat sich
eine für das Land sehr ungünstige Veränderung voll-
zogen. Von 1829 bis 186U hat nach kürzlich veröfsent»
lichten Angaben die gesamte Einwanderung 930.WO
Personen, darunter an 85.0W Engländer, nach Kanadr»
gebracht, und der größte Teil bestand aus unternch-
mungslnstigen, meistens zu den bürgerlichen Klassen ge-
hörenden Leuten. Der Strom, der sich in den letzten
Jahrzehnten nach Kanada ergießt, entspringt dagegen zu
einem nicht geringen Teil den tiefsten Schichten des
ost. und südeuropäischen kraftlosen und unwissenden

Feuilleton.
Wie die Berge sterben.

(Schluß.)

Die schweren Stürme, die manchmal sein Haupt
'"b seine flanken nmbransten, waren wohl gewichtigere

6e«nde, allein er trotzte ihnen mutig. Manchmal kamen
"uch Nebel und so dicht, daß dcr Bergkönig dann nicht
"'Unal seine allernächsten Trabanten sehen konnte. Aber
^ lll>g mich solch eine gelegentliche Vereinsamung mit
° " süßten Gemütsrnhe.
^ An einem schönen Herbstmorgen hielten, dieweil im
^ n - noch alles schlief, die Sonne und der Berg wie
^vöhnlich Zwiesprach. Da fprach die Sonne, die schon
"'ssst nn geheimen über den grenzenlosen Hochmut des
^ s t r s erzürnt war, zu ihm: „Wenn ich recht sehe, so
^"gst du an alt zn werden. Dein Antlitz ist längst nicht

ehr so glatt und jugcndsrisch wie einst, sondern grau
"Nd verwittert."

"Ich uud all werden!" brauste da der Berg aus,
"dcwun kann leine Rede sein! Du bist mir wohl neidig
"u meine Unsterblichkeit, weil du so gerne die Ewig-
^"uge, wärest!"

«Die bin ich auch!" erwiderte die Sonne gereizt.
">x)ch habe schon ganz andere Niesen fallen sehen, Nie»
^ " ' Wen die du das reinste Wickellind bist, und ich
!?^oc halt auch dir wie jenen eines schönen Tages die
-^tenleuchte anstecken müssen."

Das waren recht uuhöslichc Worte von seilen dcr
^MMe; die Wahrheit hört man eben nicht gcrne.

N?lm der Berg künftighin wieder ein Taubad
^ u , , weigerte sich die Sonne, ihn zu trocknen. Dcr

Berg fror tüchtig, weil in seinen Runzeln das Wasser
zusammensicterte. Das Wasser gefror alsbald und öfter
denn je mußte es der Berg scheu, daß so manches Stück
von seinen. Niesenleibe absprang und dröhnend und pol»
tcrnd in die Tiefe kollerte.

Aber das loar es nicht allein. Eines schönen Tages
fühlte sich der Berg gar clend und schwach. Seine
Knochen waren vielfach mürbe und brüchig geworden
und zeigten da und dort bedenkliche Sprünge. Die
Nalnrwissenfchast war damals noch nicht erfunden und
so wußte anch der Berg nicht, daß sich winzige Balte-
rien, Nitromonaden genannt, in seinem Niesenlcibe ein-
genistet hatten, die, in den Poren des Gesteines lebend,
ihre aus Stickstoff uud Kuhlenstoff bestehende Nahrung
unmittelbar aus dcr Lust beziehen, «Salpetersäure ab-
sondern und aus diese Art das Gestein zersetzen. So
blickte er denn in trübseligem Sinnen hinaus iu das
weite Vergland und ward mit jcdem Tage trostloser und
einsamer. Da sah sich denn dcr Stolze nach Frennden
um, die ihm einen Zeitvertreib bieten sollten. Nuu
fühlte auch das Tal Mitleid mit dem kranken Niesen,
lrotzdem er gar oft verächtlich hernicdergeschaut. Vom
grüncu Tale'sgruttdc kam ein Vö'glcin geflogen, setzte
sich in eine dcr schützenden Spalten des Niesen, legte
als Geschenk ein winzig Samenlörnlein hin und flog
hierauf wieder munter zwitschernd von danncn. Das
Samenkürnlein aber faßleWurzcln und wurde eine mäch.
tige Staude mit glühenden Alpenrosen daran. Und das
Vöglcin kam wieder und pflanzte die Silbersterne des
Edclwcick. Täglich kam es wieder, immer neue Blumen-
linder mitbringend. Und als der nächste Frühling kam,
da leuchteten vom altersgrauen Berg die holdesten
Wunder der Alpcn, die lieblichen Alpcnblumcn, hinaus
ins weite Land. Icht fror dcr Berg nicht mehr so sehr,

er l)attc ein gar wuuderbarcs gesticktes Nlumenkleid.
Jetzt hatte er seine herrlichsten Tage. Aber allzulange
vermochte er sich über seine neue Schönheit nicht zu
freuen. Denn während unten im Tale längst der loanne
Frühling seine Wunder wirkte, krachte noch immer der
Frost in seinen Gliedern. „ M i r wird schon zu kalt hier
heroben," klagte er wieder, „wenn sie doch drunten ein
PlätzclM im'warmen Tale für mich übrig hätten!"
Dieser Wnnsch des sterbenskranken Berges, er sollte
nur allzubald in Ersüllung gehen.

Nach einem langen, harten Winter zog der Früh.
ling wieder in die Berge. Als das Eis schmolz, be-
merlte der Berg, wie gründlich der Wintersrost diesmal
seine Arbeit getan halte. Vis ins innerste Mark hatte
er sich eingefressen und je mehr es schmolz, desto schwerer
fiel es dem Niesen, seine allersschwaclM Glieder zu»
sammenzuhalten. Endlich gings gar nicht mehr und er
stürzte unter fürchterlichem Getöfe und Gekrachc hinab
,no Tal. Als am nächsten Tage die Sonne wieder über
die Berge cn'ng, s«ch '̂ s^ wehmütig nach dein alten
Freunde, deiu sie noch immer im Herzen gut geblieben
war. Drunten im Talgrunde sand sic ihn endlich als
mächtige Schutthalde. Liebkosend strich ihr warmer,
lebenspendender Atem über die Trümmer dcr zrr-
sallenen Herrlichkeit und dort, wo diese Strahlen aus-
trafen, da fproßten dustende, bunte Blumen und süße
Gräser hervor. Einen wunderbaren, gestickten Teppich
breitete sie über das Grab, in welchem die Überreste
des gestürzten Königs der Berge ruhten.

So die Geschichte vom Sterben der Berge, wie sie
mir der Berg erzählte in einsam stiller Frühlingsnacht,
wo die Menschen schweigen und die Berge i<den.
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Proletariats. Kanada dürfe, wie von den erwähnten
Stimmen bctoni wird, gegenüber dieser bedeutenden
moralischen Verschlechterung des aus Europa zuflie»
ßenden Menschcnmaterials nicht untätig bleiben, son-
dern müsse auf Mit te l bedacht sein, welche geeignet sind,
dieser Einwanderung Dämme zu ziehen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 8. Ma i .

Das „Neue Wiener Journal" glaubt, festhaltend
an den Versionen angeblicher Differenzen zwischen dem
deutschen Kaiser und dem Kronprinzenpaarc, den Kern
derselben in Bevorzugungen englischer Sitten und Per»
sönlichkciten durch das Kronprinzenpaar erblicken zu
sollen. Das Blatt stellt dem deutschen Kaiser das Zeug.
nis eincr „echt männlichen" lion der ganzen Verant«
wortung seiner Stellung erfüllten Persönlichkeit aus,
die einen treuen Ausdruck des deutschen Charakters
mit dessen Vorzügen und Schwächen bilde.

Aus Konstantinopcl wird gemeldet: Der montene»
grinische Geschäftsträger hatte mit dem Minister des
Äußern eine Unterredung über das Verhältnis zwischen
der Türkei und Montenegro. Er führte aus, daß Monte,
negro, nach den Schwierigkeiten und Unzukömmlichkeiten,
welche ihm die Lage in Albanien seit zwei Jahren be»
reitet hat, eine anerkennende Haltung seitens der Tür»
kci erwartete, während im Gegenteil dle letzte Kammer-
rede des Ministers des Äußern Drohungen gegen Mon»
ienegro enthielt. Der Geschäftsträger führte die letzten
Grenzzwischenfälle bei Mojkuvac und Kresnica auf die
voll türkischer Seite erlassenen Befehle zurück, die
Montenegriner am Betreten ihrer jenseits der Grenze
auf türkischem Territorium gelegenen Güter zu verhin»
dern. Der Geschäftsträger bat um die Erteilung von
Gcgenbcfehlcn, damit der Status quo bis zum Ein»
treffen der gemischten Grcnzkommission erhalten bleibe.

Wie aus Ttutar i gemeldet wird, sind drei Tor-
pedoboote in Schindjin eingetroffen und haben den
Nachtdienst übernommen, um an der Küste die Lan-
dung von Frcischärlern und Waffcnschmuggcl zu vcr»
hindern. Nachdem alle für das Vilajet Skutari bestimm»
ten Bataillone in ihren Bestimmungsorten eingetrof»
sen sind, wird nun mit der Niederwerfung der Rebellen
laut den Weisungen der Regierung begonnen werden.
Die am 5. und 6. d. cingctrosfcncn Truppen sollen
von Uesküb nach den verschiedenen strategisch wich.
tigen Plätzen an die Grenze weitergehen.

Die Frühjahrsscssion der Duma wird sehr kurz
sein. Die Negierung wi l l während der Sommerfcrien
auf Grund des Notparagraphen das Gesetz über die
Gleichstellung der Russen mit den Finnen in Finnland
und über den Beitrag Finnlands zu den militärischen
Ausgaben Rußlands erlassen.

Dem am 29. Apr i l unter dem Vorsitze Riaz Paschas
eröffneten ägyptische« Kongreß haben, wie man aus
Kairo schreibt, i l l der ersten Versammlung gegen 2000
Personen, fast ausschließlich Araber, beigewohnt. Als
Mitglieder des Kongresses sind 5000 Ägypter eingc-
tragen, von denen jedes drei ägyptische Pfunde bezahlt
hat. Durch freiwillige Mchrzahlungen ist der Gesamt»
betrag der Sammlungen auf rund 20.000 ägyptische
Pfunde gestiegen. Hievon wurden zuerst die Kosten des
Kongresses gedeckt. Der Ncst soll in einer vom Kongreß
noch zu bestimmenden Weise verwandt werden.

Aus Washington wird gemeldet: Das Kabinett hat
eingehend über die Lage in Mexiko beraten und be»
schlössen, daß die Vereinigten Staaten den Status quo
aufrechterhalten. Vorläufig sollen keine Truppen mehr
nach Texas und keine Kriegsschiffe nach den mexila»
nischen Gewässern gesandt werden, bis sich Präsident
Taft überzeugt hat, daß keine Möglichkeit zur Wieder»
Herstellung des Friedens in Mexiko vorhanden ist.

TMsncmgtcitcn.
— lDie Nedcutug der Hummel für die Landwirt«

schaft.j Bekanntlich ist die Vlütcnbcstäubung und Ve»
fruchlung einer ganzen Reihe von Pflanzen nur durch
Inselten möglich, nnd manche sind sogar wiederum auf
ganz bestimmte Insekten angewiesen. So ist z. V. der
Biene wohl möglich, die Bestäubung und Befruchtung
des Weißklees herbeizuführen, weil ihr Honigrüssel für
die Blütenröhre dieser Pflanze lang genng ist, aber für
die Blüte des Rotklees ist er zu tnrz. Aicr liegt nun
die Befruchtung der Hummel ob, die einen längeren
Honigrüfsel besitzt. So ist die Kultur des Notklees voll»
ständig von dem Vorhandensein von Hummeln abhän-
gig. Diese Tatsache war noch nicht bekannt, als die
Engländer anfingen, Australien zu kolonisieren, und
man wunderte sich nicht wenig, daß die Kleefelder wohl
herrlich blühten, aber ein Hahr nach dem anderen
tauben Samen lieferten, so daß der Kleesamen unter
großen Untostcn aus Europa bezogen werden mußte.
Lange zerbrach man sich den Kopf und suchle vergebens,
Abhilfe zu schaffen. Die Regierung setzte sogar den
Preis von 50.000 Pfund Sterling dem aus, der es
verstünde, ein Mit te l zu finden. Das gelang denn auch
schließlich einem Obersten Nevmann, einem leidenschaft»
lichen Naturfreunde, der in Australien seit seinem
Dicnstabgange ein Landgut verwaltete, und dem es
eincs Tages auffiel, daß auf den australischen Klee»
feloern die Hummeln fehlten. Nach Europa zurück-
gekehrt, grub er dann eine ganze Anzahl Hummelnester
aus nnd brachte sie nach Australien, wo er auf dcn ilnu
von der Regierung angewiesenen Probefeldcrn seine
Versuche anstellte, mit dem Erfolg, daß mittelst der
importierten Hummel in Australien zum erstenmale
keimfähiger Klcesamen erzielt wurde. Nevmann erhielt
dafür die ausgesetzte Prämie. Seitdem wurden überall
in Australien die Hummeln eingeführt, so daß dem An»
bau des Rotklees — die Hauptbedingung für die dort
im großen Maßstabe betriebene Schafzucht — nichts
mehr im Wege stand. So hat die Hummel zu dem mäch»
tigcn wirtschaftlichen Aufschwung eines ganzen Erdteils
nicht wenig beigetragen.

— sSchiffe mit gläsernem Boden.) Es ist wahr»
schcinlich, daß die Bewohner des Meeres binnen kurzem
Gelegenheit haben werden, sich in Spiegeln zu betrach-
ten, die der Mensch dcn Meercsfluten anvertraut: in
London sind soeben die Experimente beendet worden,
die die Brauchbarkeit eines Glasüberzugcs für Seeschiffe
erweisen sollen. Die Versuche erstreckten sich zunächst
auf ein Motorboot, aber die Ergebnisse waren so gün-
stig, daß sie jetzt auf große Ozeandampfer ausgedehnt
werden sollen. Bekanntlich bildet der Schisfsboden eine
bevorzugte Wohnstätte sür alle Arten von Muscheltieren,
dic sich in so großem Maße an dem unter Wasser liegen»
dcn Teile des Schiffsrumpfes festsetzen, daß die moder-
nen Sccdampfer durchschnittlich alle halben Jahre in
Duck gehen müssen, damit diese lebende Steinkrustc ent-
fernt werden kann. Die Muscheln am Schiffsboden
üben auf die Geschwindigkeit des Fahrzeuges einen viel
größeren Einfluß aus, als der Laie annimmt. Experi«
niente haben gezeigt, daß z. V . ein 6300 Tonnen großer
Dampfer, der täglich 70 Tonnen Kohlen verbrennt, um

eine Durchschnittsgcschwindigkeit von 14 Knoten auf-
rechtzuerhaltcn, nach 6 Monaten 110 Tonnen Kohle
verbrennen muß, wenn er die gleiche Geschwindigkeit
erzielen wi l l . Der Plan, dcn unter Wasser liegenden
Teil des Schifssrumpscs mit Glas zu überziehen und so
der Anhäufung von Muscheltieren entgegenzutreten, ist
schon mehrfach aufgetreten, er scheiterte aber immer
wieder an der Unmöglichkeit, cinen wirtlich dauerhaften
Glasüberzug und vor allem ein sicheres Vefcstigungs-
system zu gewinnen. Nun hat ein Engländer, F. P. Lm»
ton, nach langen Versuchen sich ein neues System Paten»
tiercn lassen, das die Schwierigkeiten überwindet. Es
war früher nie möglich gewesen, dcn eisernen Schiffs»
rümpf mit Glas zu überziehen, weil sich bei einer ge«
ringcn Steigerung der Temperatur der Stahl ausdehnt
und dann sofort die Glasschicht sprcngt. Lintun hat null
ein neues Bindemittel, das aus Harz und Leinöl besteht,
erprobt und zugleich die Schwierigkeit der Stahlaus»
dchnung dadurch beseitigt, daß er zwischen den Schiffs-
rumps und den Glasübcrzug eine dünne Holzschicht cin«
legte. Nach dein Urteil der Fachmänner sind die Kosten
dieses Schntzes gegen die Mnscheln verhältnismäßig g»
ring,- ein solcher Glasüberzug wird etwa so viel losten,
wie eine zweimalige Bcmalung, und da die Sccdampfcr
in der Regel im Jahre zweimal in Dock gehen müssen,
würde sich der dauernde Muschelputzbau aus Glas be-
reits innerhalb eines Jahres bezahlt machen.

— lDie Größe der Pariserin.) Die Pariserinnen
vernehmen es mit Schrecken: sie werden groß! Sie
waren bisher auf ihre kleine, seine, zierliche Figur sehr
stolz. Ein ernster Gelehrter, Edmond Perrier, berichtete
übcr ihr Wachstum am letzten Montag dcr französischen
Akademie dcr Wissenschaften. Er nannte erschütternde
Ziffern! All 255 Pariserinnen wurden Messungen vor-
genommen. Dabei ergab sich als Durchschnittsmaß ihrer
Größe 1 Meter 5? Zentimeter. Vishcr betrug cs
immer um ganze drei Zentimeter weniger. Die berühm-
ten „kleinen Frauen" von Paris werdcn, wenn es
so weitergeht, verschwinden. Dabei bewahren die Frauen
dcr französischen Provinz das frühere Maß. Is t das
nicht merkwürdig? Da hörte man von all dcn Än-
slrcngungcn dcr Pariserinnen, niedlich zu bleiben, von
ihren Hungerkuren, und alles hilft nichts. Die Män-
ncr aber, sagt man, werden infolge ihrer sitzenden 2e»
bensweise kleiner. Das eröffnet unübersehbare Pcrspel«
tivcn.

— l1?<> Städte auf cinen Schlag.) Sozusagen auf
cinmal werden ill Westkanada nach Berichten aus Mont-
real 170 neue Städte erstehen. Die Abmessungen s'""
bereits vorgenommen, die zukünftigen Städte haben be-
rcits Namen und ihre Bcwohncr wcrdcn im Laufe des
Jahres cmzicl>n, da auch sie sich schon angemeldet yabcn.
Von den 1^0 neuen Städten, von denen keine unte/
10.000 Einwohner haben wird, trcffcn 50 auf d»c
Canadian Pacific Bahn. 25 auf die Grand Trunk P"'
cific und 96 auf die Canadian Northern Bahn-

— lDcr Sängerkrieg der englischen Hähne.) I "
cincm Entrcsilct dcr „T i t -V i t s " liest man- Vci dem
Trubel, den die glanzvollen Krönungsfestc mit s.^
bringen dürften, wird dcr charakteristische SängcrkriG
der Hähne der alten Stadt Dunmuw in dcr GrafsaM
Essex wahrscheinlich ganz unbeachtet vorübergehe''
Sonst pflegt zu dem merkwürdigen Wcttsingcn, das <e"
undenklichen Zeiten in der ersten Iuniwuche stattfin^
aus dcr ganzen Grafschaft eine ungeheure M ' n M "
menge herbeizuströmen. Die Hähne, die sich an d"
Wettbewerb beteiligen, wcrdcn in zwci Reihen «'W
stellt; neben jedem steht ein Mitglied der Jurn. S ' M
iln Sängerkrieg ist dcr Hahn, der innerhalb b^'!^"
Minuten die meisten Kikerikis hinausgeschmkttert y '
Jetzt schon werden die Hähne von Dnnmow f'"' , ^
großen Tag vorbereitet; natürlich ist es nickt ic ^

Gleiches Maß.
Roman von U . L. L indner

(22. Fortsetzung.) («achbruck verboten.)

Lichtgrün hoben sich die Kronen der Bäume vom
hellen Himmel ab, die Sonne lachte, die Vögel sangen.
Wie ein tiefer, jubelvollcr Akkord der Freude klang
cs durch die Natur. Es lvar einer jener Tage, an
denen nur zu leben fchon Glück ist; an denen uns nie»
mand erst zu überreden braucht, daß „wunderschön ist
Gottes Erde, und wert, darauf vergnügt zu sein."

Klara hatte sich zurückgelehnt und genoß schweigend
den herrlichen Tag. Ein stilles, heiliges Feiern er-
M t c ihre Seele auf dieser Grenze zwischen zwei Le»
bensabschnitten. Das alte »var so gut wie abgeschlossen,
neue Arbeit, neue Pflichten, neue Freuden, vermutlich
auch neue Leiden lagen vor ihr, aber was auch kommen
mochte, sie empfand keinen Schatten von Unruhe. Er
war ja da. in dessen Hände sie ihr Schicksal gelegt.
Seine Liebe würde sie schützen und umhegen, soweit das
in Mcnschenmacht stand, was konnte sie fürchten? Ih re
Augen schimmerten feucht in unendlicher Zärtlichkeit.
Olden betrachtete sie verstohlen und mit schwellendem
Herzen. Gottlob, daß die Wartezeit jetzt so gut wie vor.
iiber loar. Zwci — vier — acht Tage nur mußten noch
vergehen, ehe Staat und Kirche sie ihm endlich ganz
und für immer geben würden. Acht kurze Tage.

„So schweigsam wie heute waren Sie noch nie,
Ueber Professor, das muß ich konstatieren," sagte Frau
von Knorring in seine Träumereien hinein. Sie hatte
im stillen berechnet, wie man's anfangen müsse, um in
ihrem Eßzimmer 25 Personen unterzubringen. Die

Frage hatte sich ihr jetzt gelöst, und sie sehnte sich nach
etwas Kolwcrsatiun.

„Verzeihung, ich fürchte, ich war cin sehr unauf»
merksamcr Gesellschafter," schreckte Olden auf. „ Ich
kann übrigens meine Gedanken getrost beichten. Ich
dachte eben, daß unscrc Glücksempsindungcn reiferer
Jahre sich uon denen unserer Kinderzeit gar nicht so
wesentlich unterscheiden. Ich habe jetzt fast genau das»
selbe Gefühl wie als kleiner Knabe am Weihnachts»
abend, wenn sich die Tür zum Tanncnbaum auftun
sollte und das Licht schon durch die Ritzen schimmerte."

„Das war wirklich sehr hübsch gesagt, mein Lie«
ber, für fo phantasicvull hätte ich Sie kaum gehalten,"
lachte die Negiernngsrätin. Sie hatte den Kopf aber doch
zu voll und vertiefte sich gleich darauf mit dem Pro>
fessor in ein paar geschäftliche Fragen, nach deren Er»
ledigung sie wieder in Stillschweigen verfiel, das Braut»
paar sich selbst überlassend.

Olden beugte sich vor und suchte Klaras Blick.
„Heute über acht Tage," flüsterte er mit einem Blick
auf Frau von Knorring, die in ihrer Ecke nickte oder
rücksichtsvoll wenigstens so tat. „Bist du glücklich,
Lieb?"

„Glücklich? Ich fürchte fast ich bin es zu sehr."
Ein wunderbares Lächeln, halb stolz, halb träume,

risch, glitt übcr ihr Gesicht. „ M i r war eben jetzt, als
mühte ich der ganzen Welt etwas zuliebe tun. Sag mir,
wie kann ich es anfangen? Sind nicht unter deinen
Patienten Arme, denen ich eine Freude machen könnte?"

I n seinen Augen glomm etwas auf, wie ein gc»
spanntcs, ängstliches Erwarten. „Ich wüßte zur Zeit
niemanden", sagte er langsam und überlegend, „aber

wenn du — etwas tun willst," — seine Worte kam^
stockend, „so gedenke verzeihend jenes Menschen 77
weißt wen ich meine. Es ist schwer, sich ae tM 0
wissen." ^ j r

Fast unwillig richtete sie sich auf. „Aber M " l , .^
so diesen schönen Tag zu verderben! Das ist " " ^ i n
Du weißt, wie mich die bloße Erinnerung erregt. .^
Mörder meines Bruders und mcincr Mutter " ' ^ t .
nicht vrrzcihen, das habe ich dir schon einmal g
Verlange nicht das Unmögliche." .^ «nd

Sie lchnte sich, schnell atmend, wieder 3 " " ^
blickte zur Seite; man sah deutlich, welche A n p ^ ^ .
es ihr verursachte, wcilcrc scharfe Worte 5" "' ^ dcM
kcn. Olden biß sich aus dic Lippen und s p ' " ^ ^ bit«
Fcnsterrie»len dcs Landaners. Er war im I ^-^^
ter zornig auf sich selbst. „Weshalb kann ich oc ^,.
schweigen?" dachte er. „Werde ich so lange oa c>
fangen, bis ich einmal das Unheil herbclgcrcoc
Weshalb kann ich es nicht lassen?" WagM

Er grübelte noch übcr diese Frage, als ocl
schon wieder durch das Tor rollte. m^ierungs"

„Wissen Sie, Lieber," meinte we " " . ^en?
räl i i l , „wie wär's, wenn wir jetzt w ^ynen ^ ' , ^ ^he
Die Wirtschaftsräume in Ihrem zukünftige' . ^ . ^
ich mir gerne einmal an, und hcutc lMc ^ Oe-
Zeit. I n ' allen anderen Dillgen traue 'ch ^ .^ ^
schmack vollkommen, aber in die Küche " > ^ ^
einen Blick werfen, um mich zu " b c r z ^ n , ^ ^ K
fekte Herrenlöchin, die Sie e ^ a g . " «m , ^ ^cht
in perfekter Ordnung findet. S,e "^ " l H «
solche Damen ans dem Gleichgewicht gebrach

^Fortsetzung folgt.)
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einen Hahn durch planmäßige Übungen zu methodischem
Kikeritischreien anzulMcn. Man sperrt die .Hähne zu»
erst in enge Käfige, in die sein Licht dringt, durch die
die Lust aber frei zirkulieren kann. Jeden Tag wird
dann der Käfig ganz plötzlich dem Licht ausgesät; der
blöde Hahn glaubt unn lvahrscheinlich, das; er zu lange
geschlafen habe, und beginnt, als wenn er die verlorene
Zeit einbringen wollte, aus Leibeskräften mit großer
Ausdauer zu krähen. Mau läßt ihn ungefähr eine
Viertelstunde lang auslrähen und bringt ihn dann plötz.
lich wieder ins Tunket zurück, um am nächsten Tage
das Spiel von vorn zu beginnen. Während des Wett»
jingens pflegt der Züchter auch jedem Hahn seine Lieb»
I'nashenne zu zcigeu, um seinen Singeiser anzusachcu.
A'6 jetzt ist es noch keinem Hahn gelungen, den im
-̂ ahre 1895 von einen' majestätischen Hahn von De»
^nst)irc aufgestellten Krährelord zu schlagen. Dieser
bewundernsloerfe Ehantecler ließ nämlich innerhalb
" n n Halden Stunde 250 Kikerikis ertönen . . .

. -^ <Das Warenhaus.) „Sage, Frauchen, wollen
w'r uns nicht inal Wallenstcins'Lager ansehen?" —
^Hat er Ausverkauf?"

Lokal- und Provmzilll-Nllchrichten.
— lRotes .Äreuz.j Dem Landes» uud Framnhilss»

vereine von, Noten Kreuze für Kram sind in letzter
Ze,t zwei Spenden zugeflossen, nud zwar von Ihrer
l- u. l. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin»
-protektorin M a r i a (5 h r i s t i n a 5l) X und von der
Krainischrn Sparlasse 500 X.

— iPerlonalnachricht.j Seiue Exzellenz der Herr
Truppendivisionär Feldmarschall-Leutuant Hermann
K .us lnane t hat sich, um an den Festungsübungcn
lellzunehnlen, in Begleitung des Herrn Majors
-pur t scher, Generalstabsch'ess der 28. Infanterie-
lruppendivision, nach Pola begeben. Die Rückkunft dürfte
voraussichtlich am 12. d. M. erfolgen.

. ^ sGraf Leblinsche Ttifiunqsplähe böhmischer Ab»
^lluuq in den k. u. k. Militärerziehungs. und Nil«
"unsssanstaltcn.j M i t Beginn des Schuljahres 1911/12
^'lauqcn in den k. u. k. Mililärcrziehuugs» uud Bil»
ounqsanstalten zwei Graf Dcblinsche Stistuugsplätzc
buhlnischcr Abteilung zur Besetzung. Die Bewerber um
dlcse Plätze haben die Mittellosigkeit der Eltern durch
^ n legales Mittellosigkcitszeugnis, dann den Umstand,
daß sie einer Familie des böhmischen Herren, oder
Mittelstandes angehören, eventuell von einer Familie
des Herren- oder Ritterstandes aus Mähren oder von
Edelleuten aus anderen erbländischcn Provinzen ab-
stammen, durch Diplom oder Slammbaum nachzuweisen,
uud ist dein Gesuche, in welchem die Anzahl der Go
schwister drs K'ompetenten, dann ul>, und wclche von
ihnen versorgt sind, odcr bereits eine Stiftung gcnicßen,
gewifsenhaft anzugeben ift, die Erklärung der Eltern
oder Vormünder beiznlegen, daß sie bereit sind, für
den Fall des Erlangens eines dieser Stiftungsplätzc die
zur Unterstützung des Kandidaten allenfalls uoch nutigen
Auslagen zu tragen. — I m übrigen haben die betref.
fe:ü>en Bewerber den allgemeinen Bedingungen für die
Aufnahme in die k. u. ^ Militärerzichungs» uud Bil»
duugsanstalten zu entsprechen. Zur Einbringung der
unmittelbar bei der k. k. Statlhalterci in Prag zu über-
reiclMdeu, genan nach den vorstehenden Andeutungen
zu mstruierenden Kompetcnzaefuche wird die Frist b i s
sum 15. d. M. festgesetzt. '

— Generalversammlung des „Neichsvcreines für
Klnderjlhuh".) Am 29. v. M . sand in Wien die dies-
Mrige Ge>,eralversauimlung des „Reichsvereincs für
Kinderschutz" statt. Der Vorsitzende, Präsident Doktor
^lrtur Edler von Gschme i d l e r , eröffnete die Vcr»
!Mmlung mit einer längeren Rede, welche in ein
Hoch ai,^ Seine Majestät ausllang und begeisterten
Widerhall enveckle. Von den unterschiedlichen Anträgen,
Errichtung von Zweigstellen in der Provinz, ist der
"tttrag zur Schaffung von llbernahmsstellen fiir plötz»
uch schwer erkrankte Kinder bei Spitalsüberfüllung
bemerkenswert. Die Kinder sollcn solange in dc>r In»
terimsstelle verbleiben, bis die Überführung vollzogen
wer^,„ ^ „ „ ^^.^. Neichsverein gedenkt bei der Er»
Dichtung seines Kinderasyles eine derartige, abgesun»
°"le Äusnahmsslelle einzurichten. Besonders aktuell ist
b̂ 'r Antrag, deln Weberelend im Adlergebirge durch
Steigerung des Warenabsatzes zu steuern. Den Nerich-
lcu zufolge follen über 40l)0 Menschen, darunter nahezu
7N ̂ > Kinder, fast dem Huugertodc preisgegeben sem
^- denn der tägliche Verdienst beträgt, wenn Arbeit
du ist, 47 II pio Person. Die Sterblichkeit, vorwic-
Nend an Tuberkulose, ist erschreckend groß. M i t Geld
"llein ist auf die Dauer nicht zu helfen. Die Leute wol.
lcu Arbeit. Der Rcichsverein für Kinderschutz wird eiuc
Zentralstelle in Wien schassen, welche Warenbestellungen
einsammelt und an die dortigen Arbeitnehmer weiter,
leitet. Zn diese»! Zwecke wird auch ein großes Komitee
nuter dem Patronate einer höchststchenden Persönlich,
teil gebildet und mittelst Aufrufeu au die Öffentlichkeit,
vornehmlich an die Frauen, appelliert werden, sich im
Bedarfsfälle der Erzengnisfe der armen Weiber zn er«
U'nern. Nach anregender Debatte erstattete der Präsi»
beut im Schlußwort den wärmsten Dank an die Nchör»
den, d ^ gesamten Presse sowie allen Korporationen,
Gönnern und Frenndcn des Vereines, die jederzeit in
drr uneigennützigsten Weise die Bestrebungen talkräs.
liqst förderten.

— j»le«rqanisation des lrainischeu Feuerwehr.
Besens.) Nach der bisherigen Organisation des lraiui .
schen Fcuerwehrivesens gab es zwischen dem Verbands»
ausschusse der lrainischcn Fcncrwehrvercine und den ein.
Zclnen Vereinen eine große Lücke. Schon vor Jahren

war der Gedanke angeregt worden, den Verband der
krainischen Feuerwchrvereine in Vezirlsvcrbändc odcr
in Feucrwehrgaue zn verteilen. Nach langem und be»
schwerlichem Wege ist uun die Angelegenheit insoweit
gediehen, daß am Sonnlag im Bezirke Umgcbuug Lai-
dach die Reorganisation des FcuerwehnvescnS in An»
qriss genommen wnrde. Nach dcr Floriansmeise ver>
sammelten sich d,e Vertreter der Feucrwehrvcreine im
„Mestni Tom" und nach zweistündiger lebhafter Ta»
gnng teilten sich 34 Feuerwehrvereinc aus dem Bezirke
Laibach in f ü n f Bezirtsverbändc oder Gaue, und zwar
in die Verbände Laibach, l>i^ta-Wailsch, St. Veit,
Nrnnndorf'St. Marein uud Obcrlaibacl). Der Verband
Laibach zählt 6 Vereine mit 243 Mitgliedern, der Vcr-
band 8î ka»Wailsch 7 Vcreine mit 259 Mitgliedern, dcr
Verband St. Vctt 6 Vereine mit 164 Mitgliedern, dcr
Verband Brunndorf-Sl. Marein 9 Vereine mit 238
Mitgliedern, dcr Verband Obcrlaibach 6 Vereine mit
194 Mitgliedern. Zum Verbände Laibach gehören die
Vereine Laibach, Bizovik, Bresowitz, Kaöelj.Salloch,
Moste und Ctephansdorf.

^ lPhilharmonischc Gesellschaft.) Der Vortrags.
abend, den die Philharmonische Gesellschaft Samstag
mit ihren Musikzögliugen veranstaltete, bereitete wieder
allen, denen der Musikunterricht eine ernste und wich»
tigc Sache ist, ehrliche Freude. Das Auftreten, die
Haltung, die Auffassung und Vortragsweise dei Zög»
linge bewiesen neuerlich, daß die Lehrer dcr Philhar»
monischen Gesellschaft ihren Beruf mit dcr größten
Gewissenhaftigkeit ausüben und nicht Drillmcistcr, son»
dern bewährte Erzieher dcr Jugend, demnach Jugend,
bildner im besten Sinne des Wortes sind. Man kann
über Schnlerproonttioncn verschiedener Meinung sein:
Einen gewissen pädagogischen Wert soll man ihnen
immerhin zuerkennen, da ja die Ausübung dcr Musik
hauptsächlich für die Öffentlichkeit bestimmt ist und der
Schüler sich damit vertraut machen soll, sein Können
dem Urteile des Publikums zu unterwerfen. Zudem ge-
statten Schülcrtonzerte einen Einblick in das innere
Getriebe rmcr Anstalt und lassen ein Urteil über den
Geist zu, dcr sie beherrscht. Seit vielen vielen Jahren
hatten wir Gelegenheit, die Erfolge, welche der gedie»
gene Unterricht des Herrn Musikdirektors Iofef Z ö h »
r c r , des Konzertmeisters Herrn Hans G e r s t n e r
sowie des Nestors der philharmonischen Lehrer, des
Herrn G. M o r a w e c , zeitigt, rühmend anzuerkennen.
Die Vorzüge eines gründlichen, systematischen Unter»
richtes, der nicht nur das rein Technische der Voll»
endung entgegenführt, sondern auch den Schüler in den
Geist der Schöpfungen der edelsten dcr .Künste einführt,
bezeugte die Leistung der Schülerin von Herrn Musik»
dneltor Z o h r e r ' , Fräulcin Marie G e r st n c r ,
welche die, Zuhörerschaft durch den verständnisvollen Vor.
trag des ersten Satzes aus dem Klavicrlunzertc Opus 15
von Beethoven, nnt der Kadenz von Karl Rcinecke, aufs
angenehmste überraschte. Wie alle begabten Schülerin»
nen Zöhrcrs, bewältigt Fräulein Gerstncr die technischen
Schwierigkeiten mit 'Sicherheit und Nuhc; sie verfügt
uver einen energischen, klaren Anschlag und richtiges
rhythmisches Gefühl. Das zweite Klavier spielte 'chr
Meister. I n noch höherem Maße traten die bestechenden
Errungenschaften eines trefflichen Unterrichtes bei Frau»
lein Marie Gätsch in der eleganten, U>cit ausgebil»
dctcn Technik, im geschmackvollen, anmutigen Vortrage
des liebenswürdigen Klavierkonzertes in G>Moll von
Mendelssohn, das leider nnr selten gehört wird, hervor.
Auch diese begabte Schülerin berechtigt zu schönen Hoff»
nungrn fiir die Zukunft. Die rühmlich bewährte Schule
des Konzertmeisters Hcrrn Hans G e r s t n e r , die
schon so manchem Talente die Wege zur Küustlerlaus.
bahn geebnet, führte den Zögling Richard L o r a n t
mit dem ersten Satze aus dem erst kürzlich entdeckten
E-Dur-Kunzerte von Haydn, mit der Kadenz von Klcn»
gel, ferner die Zöglinge Karl K r i s c h und Hans B a ß
vor, die eine geistesticfe Sonate von Händel für zwei
Violinen mit Klavierbegleitung spielten. Das Geigen»
spiel der Schüler Gerst'ncrs macht stcis auf dcn Zu»
Hörer eiuen nachhaltigen Eindruck, da man die Gewiß»
heit gewinnt, daß der Schüler von Begabung in rich,
tigen Händen ist. Dcr 13jährigc Knabe L o r a n t kann
bei seiner Begabung, wenn sich alle Voraussetzungen
erfüllen, die man an scinen Fleiß und seine Hingabe
an die Kunst stellen inns,, Bedeutendes erreichen. Reine
Tongebung, energische Bogennihrnng, saubere Technil,
rhythmische Sicherheit und schöner Ansdrnck zeichneten
auch die Vorträge der talentierten Zöglinge K r i s c h und
B a ß aus; die verständige Klavierbegleitung der Hräu«
lein Marie G ätsch und Grele P r i b o s c h i tz unter,
stützte bestens diese Vorträge. Von schönem, solidem
Fortschreiten und tüchtiger Lehrmethode des Lehrers
Herrn M o r a w e c zeugte der Vortrag des ersten
Satzes aus der B»Dur.Sonate von Dussck durch Frau.
lein Ellida P e r t o t. Hiebei können wir jedoch nicht
verschweigen, daß man bei solchen zwar wertvollen, aber
recht trockenen und doch veralteten Werken, ohne ihnen
Abbruch zu tun, von der Wiederholung des ersten Teiles
absehen kann. I n der Kunst >st ja alles, auch jede Kür.
zung, nnr nicht die Langeweile gestattet. 24 anmutige
junge Mädchen sangen, an, Klaviere von ihrer Leh.
nri'n Fran Anlonie N e bens ü h r e r begleitet, einen
von ihr komponierten, dreist,mungen, hübschen Chor.
Jugendfrischc Stimmen nnt ihrer süßen Tonsärbnng
verfehlen nie den Eindruck aus den Zuhörer. AIs Soli-
slin bewies Fräulein Gisa S c h a u l a im Vortrage einer
Arie aus Nikolais Oper: „Die lustigen Weiber von
Windsor" schöne Fortschritte. Das hohe Register ist hcll
uud wohlklingend, die Tongcbung rein; die Mittel,
läge und Vokalisation erscheint noch ausbildungsbedürf.
tig. Die musikalische Intelligenz hals dcr jungen Dame

über die gefährlichen Klippen hinweg, welche diese Arie
birgt, welche doch in erster Reihe eine geschulte Opern-
sängerin und die Bühne verlangt. Aus dem reichen
Schatze, den die deutschen Meister des Liedes hinter,
ließen, dürste die Wahl von Vortragsstücken für Schü-
lerinnen vielleicht zweckmäßiger und angemessener fein.
— Einen, löblichen Gebrauche getreu, beschloß der
Streicherchor unter Leitung seines Lehrers, Herrn Kon-
zertmcisters Hans G c r s t n e r , die Vortragsoronung
mit dem zarten „Nachtgesang" von I . Vogt, dem sri-
schen Pizzilato.„Liebesliedchen" von W. Taubert und
dem reizenden, uubenvüsllichcn „Menuett" von L. Boo
cherini. Der Gcigcrchor war aus Mädchen und Knaben
von zartem Kindesalter bis zur beginnenden Reife zu»
sammengesetzt. „Ein Mann, ein Strich", könnte man
sagen uud die Zuhörer hatten ihre helle Freude an dem
reinen, rhythmischen Zusammenspirl, dem verständigen
Ausdruck, vor allcm aber an dcr sichtlichen Begeisterung,
die all die Kleinen und Großen beseelte. Achtung vor
den Lehrern, die solche Erfolge erzielen! «I.

— lAahnärztlichc Ttelle.j Bei der l. k. Staats-
bahndircktion Tr,esl gelangt mit 1. Ju l i d. I . eine
bahnärztlichr Stelle mit dem Sitze in Trieft mit einem
Anfanghonorar von 15W X und einem Wagenpaufclialc'
von 2l>l» X jährlich zur Vergebung. — Die näheren
Daten sind in der am 15. d. M. erscheinenden Nummer
des „Osservatore Tricst'iuo" enthalten.

— <Die heurige Antomob'lfahrtj weist die höchstt
bisher erreichte Zahl von 53 Nennungen auf. I n den
Kreifcn der Konkurrenten und der Spurtsleutc wird ein
kleiner Meinungsstreit darüber geführt, ob der latsch,
berg oder der Loiblpaß schwieriger zu passieren sei. Dcr
Katschberg hat eine 20,4 A,igc Steigung, hingegen der
Luiblftaß ein andauernde scharfe 2l»,4 Aige Steigung auf
der Kraincr Seite. Die öftcrreichifchen Automobilmarlen
sind sehr zahlreich vertreten; besonders hervorragend
sind die beiden Firmen Laurin ck Kleinen! mit elf
Fahrern und dcr österreichiscl)e Daimler mit neun Fah-
rern. Dcr Kramer Automobilklub hat die Sicherheits»
Vorkehrungen auf der ganzen Kramer Strecke getroffen.
Der Präsident des Kramer Automobilklubs, Herr
Baron B o r n , hat alle Kramer Automobilisten und
deren Sportfreunde nach St. Anna eingeladen, um der
interessanten Fahrt über den Loiblpaß, die Montag, den
15. d. M. stattfindet, beizuwohnen. — Die Straßen,
welche die Automobilisten in unserer Stadt passieren
werden, gelangen in unserem Blatte am Vortage des
Rennens nochmals zur Mitteilung.

— M n neuer Advokat in Laibach.j Gegenüber der
Hauptpost in Laibach l)at gestern Herr Dr. Janko
/ 5 , ' r u v n i k , bisher Konzipient bcim Herrn Dr. Karl
T r i l l e r in Laibach, seine Advokaturslanzlei eröffnet.

— lDer katholische Arbeiterverein in Idr ia) l
am 7. d. M. als cm, Schichseste des hl. Joses sein
einsfcst. Um halb 8 Uhr früh beteiligten sich die Ver-
linsuiitglieder und deren Angehörigen 'cm einer hl. Messe
in der Anloniustircl)e, bei welcher dcr über 30 Stim-
men zählcnde Mä'nncrchor dic majestätische Nedved-
Messe vortrug. Abends aber versammelten sich die Ver-
einsmitglicder und andere Freunde des Vereines im
Hotel Didii- zu einem fehr zahlreich besuchten Unter-
l)altungs. und Vortragsabend. Herr Dechant Michael
A r l o , der sich behusS Zusammenstellung einer Ge»
schichte der Pfarre Idr ia eingehender mit , -
schnng verschiedener auf Id r ia bezüglichen <
quellen befaßt, behandelte in einem fast einstund,(,<n
nnd durchwegs interessanten Vortrage die erste srcm?>i>
sische Invasion in Nrnin uud speziell in Id r ia in«
t797, bei welcher Gelegenheit sich die Franzosen c. ,
4l» Tage in Joria aufgehalten. Der fesselnde Vortraa,
wurde mit allgemeinem Beifall ausgenommen und der
Herr Dechant versprach, bei einer anderen Gelegenheit
auch noch die zweite und dritte Invasion zu behandeln.
— Anknüpfend an das mteresfante Thema wurden hier.
auf über 50 Bilder aus der französischen Revolution
skioptisch vorgeführt. — Schließlich sei noch erwähnt,
daß auch der Männerchor durch den Vortrag einiger
Lieder sein Scherslein zur Unterhaltung beitrug. —,4—

— tTodeofall nnd Lcichenbeqiinssnis.j Am 3. d. M .
verschied, wie bereits gemeldet, vom Schlage gerührt in
Krainbnrg Herr Raimund K r i s p e r , Kaufmann,
Hansbesitzer usw. Am 5. d. M. um 5 Uhr nachmittags
fand das Leichenbegängnis statt, an dem sich eine über»
aus große Menge von Leidtragenden beteiligte. Außer
den zahlreichen Anverwandten aus Krainburg, N^i
marktl und Laibach erwiesen dem allgemein geschn»,,,!.
Verblichenen die letzte Ehre: die Gemeindevertretung
der Stadt Krainburg, eine Deputation der Krain»
burger Filiale des kaufmännischen Vereines „Merkur",
das Gremium der strain burger Kaufleute; korporativ
fanden sich der Citalnicaverein mit Fahne und der
sreiwillige Feucrwehrvcrcm em. Vor dem Trauerkause
und am offenen Grabe brachte dcr ^italnicamänncr.
chor ergreifende Trauerchöre zum Vortrage; die M i , ! ^
lapelle des freiwilligen Fruerwchrvereincs sp >
Trauermelodien. — Der Verstorbene war im I . 1«41
geboren; als Sohn eines Kaufmannes wählte er sich
denselben Stand und verbrachte die größte Zeit seines
Lebens in Krainburg, wo er ein ausgebreitetes und
renommiertes Galantrricgeschäst führte. Seine freie Zeit
widmete er mit großem Eifer dem Vereinswesen. Als
junger Mann war er an der Wiege des Juin i Solol in
Laibach und des Ciwlnicaveremes in Krainburg ge»
standen, welch letztcrem Vereine er seit dessen Gründung
im Jahre 1863 als trems Mitglied angehörte. Auch be»
der Gründnng de» Fcuerwehrvercmcs und anderer hu-
manitärcr Unternehmungen in Krainburg war er mit-
tätig. Dem Gemcmocrat der Stadt Krcnnbura. gehörte
er durch 24 Jahre, also durch volle ach? Perioden an.
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Als ein gewandter Arrangeur von Tanzuntcrhaltungen
und als ein guter Sänger — er verfügte über eine an»
genehme Baritonstimme — spielte er in früheren I ah .
rcn im gesellschaftlichen Leben von Krainburg eine große
Nulle. Zu seiner Beliebtheit trug nicht wenig das
schlichte Wesen seines Charakters bei. —3.

— lDic Eiszeit in dcn Alpen.) Vortrag des Herrn
Privatdozenten Dr. Franz He r i t sch . Die Reihe der
volkstümlichen Vortrage im hiesigen Kasino schloß der
Vortrag üder die Eiszeit, eines der schönsten Gebiete
der Geologie. Für uns ist ja dieser Teil der Erd»
gcschichte um so interessanter, als unsere Vorfahren Zcu»
gen der mächtigen Vergletscherung der nördlichen Erd«
luge! waren. Nicht der geistig so hochstehende Kultur«
mensch der Gegenwart war es, der sich im Schnee und
Eis seinen Hunger stillte, sein Sehnen dem Felsen ein»
ritzte, ein rauher Geselle, mit einem Steinkeile in der
einen Faust, einem Spieße in der anderen, erwarb sich
langsam der Eiszeitmensch die Herrschaft auf der Erde.
Leider ließ die cngbcmessene Zeit es nicht zu, uns eini-
gcs aus der Menschwerdung zu schildern, obwohl wir
gerne in diesem Falle auf einen Teil der zahlreichen
schönen GIctscherbilder unserer Alpen verzichtet hätten.
Lichtbilder führten die Zuhörer ein in die Arbeitsweise
der Geologie, lehnen das Wirken und Schaffen unserer
Gletscher kennen. Moränen, Gletscherschliffe, die ganze
abtragende und anfbanende Tätigkeit der Gletscher
wurde vorgeführt, um so den Besuchern des Vortrages
zu zeigcu, wie man aus dcn Runzeln des Antlitzes
unserer alten Mutter Erde ihre Lcbcnsgeschichte crgrün-
den könne. Alle Schönheiten der Alpen, ihre stcilauf»
ragenden Gipfelqrate, ihre wildnmrahmlen Kare, ihre
schwarzen Seen, die gleich Augen dem Wanderer ent-
gegenblicken, die tosenden Wasserfalle — a l l dies lernten
wir als Bildungen der Eiszeitgletscher kennen. Bilder
unserer nächsten Umgebung zeigten die Wirtungen der
einstigen mächtigen Gletscher, des Triglavgletschers und
des Eises der Steiner Alpen. — Tie zahlreiche Zu«
Hörerschaft lohnte den Vorlrag dnrch reichen Beifall.

— lDie Tbsttultureu unb die Weingärten Tster-
rcichs.j Der Wettersturz zu Beginn des Monates Apri l
hat an den Obstlulturen keinen großen Schaden ange«
richtet. Tie Blüten wurden durch die dem Frost gefulgte
ganz besonders günstige Witterung außerordentlich gc»
fördert, so daß Obstblütenschädlinge nur sehr wenig Hu
bemerken sind. Der Maikäfer trat schon Ende Apri l m
vielen Gebieten m geradezu besorgniserregender Weise
auf. Die Arbeiten in den Obstgärten sind nirgends
im Rückstand. — Der Austrieb der Weinstöckc erfolgte
schr gleichmäßig. Kälteschädcn des Winters und Rcbtod
sino nur auf kleine Flächen beschränkt. Die Neuanlagen
stehen infolge des schlechten Porjahres im allgemeinen
wenig günstig. Von Schädlingen ist derzeit nicht viel zu
bemerken.

— <Geschworencnauslosung lieim k. k. Kreisgerichte
in Rudolfswert) sür die am 29. d. M. beginnende zweite
SclMurgerichtssitzung. Ausgelost wurden als Haupt»
geschworene' Johann Papeö, Besitzer in Zagradee; P o
ter Sutej, Besitzer in Vimol' Ivan Pirc, Besitzer und
Kaufmann in Sodraschitz; Tavorin VulAnic-, Verwalter
der Tentschen Ritter - Ordenstommenda in Mottl ing;
Franz Moxe, Kaufmann >n Hof; Vinzenz Bon, Be-
sitzer und Kaufmann ill Arch; Emil Gmeincr, Besitzer
und Kalifmann in Ratschach; Miko Krcmevc, Besitzer und
Wirt in Rosalniee; Johann Iallitsch, Wirt in Moos-
Wald; Anton Rudesch, Herrschaftsbesitzer in Reifnitz;
Georg Högler, Besitzer und Gemeindevorsteher in
Setsch; Johann 8tefani<', Wirt und Gemeindevorsteher
in Tanzberg; Anton tabular, Besitzer und Kaufmann
in Brcg; Michael Ileniö, Besitzer in Butoraj; Felix
Pehani, Holzhändler in Sciscnberg; Matthias Rogina,
Besitzer und Wirt in Dragatu«; Ernst Hribar, Besitzer
und Kaufmann in Iesfenitz; Michael Strah, Besitzer
und Lederer in Neudegg; Franz Verderber, Handels»
mann in Gottschec; Anton Anibro^ii», Besitzer in 2erja»
vin; Michael Zupane, Besitzer und Wirt in Tüplltz;
Ignaz Nregar, Besitzer ilt Muljava; Mart in Januar,
Besitzer in Lestovee; Allton Ku5nik, Besitzer nnd Wirt
in Treffen; Franz Tschinkcl, Halldelsmanil in Gottschce;
Josef Kos, Besitzer nnd Kaufmann in Stranje; Mart in
Goräe, Besitzer in Unlcr-Brezovu; Jakob Franz, Vc»
sitzer ulld Baumeister in Mottl ing; Jure 8tcrk, Besitzer
und Kaufmann in Weinitz; Alois Zajc, Besitzer in
Grußgaber; Ivan .^rainar, Besitzer und Ledcrer in Za»
brdje; Johann Hrovat, Besitzer in St. Varthelmä;
Andreas Kureut, Straßeilineistcr i. R. in Altennlarkt;
^ranz Rulnpreth, Besitzer und Kaufmann in Gurkfeld;
Josef Nemans, Besitzer in öelebelj; Johann Matzclle,
Mühlen» und Sägebesiz,zer in Neutabor. — Als Er-
gänzungsgeschworene: Franz Boži^-, Besitzer uild Kauf»
mann in Rudolfswert; Äütun Selak, Besitzer in Sevuo;
Antun Tmrekar, Besitzer in Prapreöe; Johann Jane,
Besitzer in Leünica; Anton Turk, Besitzer in Brälin;
Antoll Kos, Besitzer ill Lo.ma; Johann Kastelle, Be-
sitzcr und Bäcker in Rudolfswert; Anton Medved, Be-
sitzer in Loöna; Max Nruner, Besitzer in Rudolfswert.

— Mah l des Nezirtsstraßenausschusses in Egg.)
Gewählt wurde Herr Franz P e t e r k a , Besitzer in
Koko^njc, zum Obinanne und Herr Ignaz K l o p « i 5 ,
Besitzer und Geineindevorsteher in Moräutsch, zum Ob»
mannstellverlrelcr.

— lDie Ergebnisse der Hauptstellung im ftoliti.
ichen Nczirte giudolfswcrt) gestalteten sich folgender-
maßen: Am 1., 2. und 3. d. M. wurden aus elf Ge»
meillden des Gerichtsbezirkes Rudolfswert im gleich-
namigen Stcllungsorte insgesamt 310 Jünglinge der
Stellungskommlssion vorgeführt. Von diefen wurden 88
^unglilige, daher durchschnittlich 28,5 A , assentiert. I m

Ttellungsorte ^eisenberg erschienen aus den sieben Ge-
nieinden des Gerichtsbezlrkes Scisenberg IN» Stellungs.
Pflichtige auf dem Asscntplatzc. Von diesen wurden 26
Jünglinge, daher 23,6 ^ , assentiert. I m Stcllungsorte
Treffeli erschienen aus den vier Gemeinden des Gerichts,
bczirkes Treffen 129 Stellnngspflichtige vor der Stel«
lungskommission. Von diesen wurden 3(1 Jünglinge, da.
her 23 ^ , assentiert. Fast fünfzig Prozent der zur
Hauptstellung verzeichneten Stellungspflichtigen sind von
der Hauptstellung teils legal, teils illegal ausgeblieben.

— lZum Iremdenvertehre in Laibach.) I m ver«
flofsenen Monate silld in Laibach 5057 Fremde ange-
lommen sum 1l9 mehr als im Monate März l. I . und
nm 374 weniger als im Monate April 1910). Abgcstic-
gen sind in den .Hotels: Union 1159, Elefant 1047,
Lloyd 395, Kaiser von Österreich 224, I l i r i j a 203, Süd-
bahnhof 190, tttrukelj 189, Stadt Wien 125, Tratni l
1l0, Tivoli 105, Vavarsfi dvor 67 und in den son-
stigen Gasthöfen und Übernachtungsstätten 1243. — Aus
Krain waren 1072, aus Wien 1l20, aus den von den
Slouenen bewohnten Gebieten 992, aus den böhmischen
Ländern 198, aus den sonstigen österreichischen Ländern
764, aus Ungarn 123, aus Kroatien und Slavonien 244,
aus Bosnien und der Hcrccgovina 43, aus Deutschland
144, aus Ital ien 113, aus Rußland 5, aus England 4,
aus Frankreich 17, aus dcn Balkanstaaten 115, aus
Rumänien 6, aus den restlichen Staaten Enrovas 78,
ans Nordamerika 31, aus dem sonstigen Amerika 2 und
aus Asien 4. l«?—.

— lKraukenbewegung.) I m Kaiser Franz Josef.
Spitalc der Barmherzigen Brüder in Kandia bei Nu»
dolfswert verblieben Ende März 95 Kranke in der
Vehandlnng. I m April wurden 140 kranke Personen
aufgenommen. Die Summe der behandelten kranken
Per>onen betrug somit 235. I n Abgang wurden 143
Perionen gebracht; gestorben sind 11 Personen. M i t
Ende, April verblieben 81 Personen in der Behandlung.
Die Summe aller Verpflegstagc betrug 2831, die durch-
schnittliche Verpflegsdauer für einen Kranken 12,04
Tage. — I m Kaiserin Elisabeth-Frauenspitalc in Ru<
dolfswert verblieben Ende März 62 Kranke in der Be»
Handlung. I m Apri l wurden 58 Personen aufgenom-
men. Die Summe der behandelten tranken Personen
betrng somit 120. I n Abgang wurden 54 Personen gc»
bracht. Gestorben sind 3 Personen. M i t Ende Apri l
verblieben 63 Personen in der Behandlung. Die Summe
aller VerpflegStage betrug 1660, die durchschnittliche
Vnpflegsdauer für eine Kranke 13,83 Tage. I I .

— jTanitäts.Wocheubericht.) I n der Zeit vom
23. bis 29. April kamen in Laibach 28 Kinder zur
Welt (36,40 pro Mille), darunter 2 Tutgeburten; da-
gegen starben 25 Personen <M,50 pro Mille). Von dcn
Verstorbenen waren 12 einheimische Personen; die
Sterblichkeit der Einheimischen betrug somit 15,60 pro
Mille. Er starben an Masern 2, an Scharlach 1, an
Tuberkulose 6 l,unter ihnen 4 Ortsfremde), an vcr»
schicdenen Krankheiten l6 Personen. Unter den Vcr»
slurbenen befanden fich 13 Ortsfremde (52,00^) und
21 Personen aus Anstalten lM,00 ^ ) . Infettions.
lrantheitcn wurden gemeldet: Blattern 2, Masern 22,
Scharlach 4, Typhus 3, Trachom 1, Rotlauf 4, Diph-
theritis 2.

— ^Brandlegung.) Wie uns berichtet wird, ent-
stand vor einigen Tagcn nachmittags im Heuschober
der Besitzerin Maria Fri^kovic in Großmannsburg ein
Feuer, wuourch der Heuschober samt der dabei stehen,
den Stallnng total eingeäschert wurde. Die Besitzerin
erleidet durci) den Brand einen Schaden von 600 bis
700 X, der jedoch durch Versicherung gedeckt ist. Als
dcr Brandlegung stark verdächtig wurde ein nnter Po-
lizeianfsicht stehender, übclbcleumundcter Bursche aus
dem Torfe verhaftet und dem Bezirksgerichte in Stein
eingeliefert. Das Feuer wurde durch die freiwillige
Feuerwehr in Mannsburg lokalisiert, bezw. gelöscht.

— sTotschlag.) Am vergangenen Sonntag um
Mitternacht wurde der 28 Jahre alte Schuhmacher»
gehilse Franz Kucjan aus Dobrunje vom Fabriksarbciter
Ignaz Rangus auf der Vezirlsftraße in Mariaseld im
Streite mit einem sogenannten „Hirschgniker" erstochen.
Koejan erhielt mehrere Stiche in Kopf, Brust und
Unterleib und blieb ans der Stelle tot liegen. Die
Leiche wurde in die Totcnkammer nach Mariafcld über-
führt. Rangus wurde verhaftet und dem Landesgerichle
eingeliefert. 2.

— ^Verhaftung zweier Zechpreller.) Am vcrgange»
nen Samstag abends kamen zum Gastwirte Andreas
Paternoster in Podgorica zwei sremdc Männer, an»
geblich Anton Jänsson aus Schwedcn und Karl Jans»
son aus Aleiandrien, ließen sich gut bewirten, machten
eine Zcchschnid von 3 X 58 1> nnd wollten lustig weiter
zechen. Dem Wirte kam aber die Sache verdächtig vor;
er wollte den Fremden nichts mehr verabreichen und
verlangte vorher die Bezahlung der bereits gemachten
Zechsch'nld, die er jedoch nicht erhielt, weil die Schwind-
Icr lein Geld hallen. Sie wollten sich indes auch nicht
aus dcm Gasthause entfernen und es mußte dcr dortige
Gemeindevorsteher intervenieren. Die Fremden gingen
sodann ans den Stall schlafen, während dcr Wirt in der
Besorgnis, daß sie ihm ctlvas antun könnten, nach Gen-
darmerie schickte. Tlese verhaftete die unheimlichen Ge»
fcllen und lieferte sie dem Gerichte in Laibach ein. 55.

— Mne sonderbare Ohrung.) Am 3. d. M. feuerte
der verehelichte Inwohner Johann Rozman in Sclo bei
Laibach durchs osstne Fenster seiner Wohnung aus einer
Pistole, und zwar, wie er behauptet, zur Ehre des heil.
Florian, mehrere Schüsse ab. Nur einem glücklichen Zu-
falle ist es zu verdanken, daß diese sonderbare Ehrung
uichl verhängnisvoll wurde, denn eine Kugel drang

durchs Fenster des gegeimberliegenden Hauses in ein
Zimmer nnd sauste knapp am Kopfe einer Inwohnerin
vorbei, worauf sie in der gegenüberliegenden Wand
stecken blieb. 2.

— ^Verhaftung eines Steinwerfers.j Am 4. d. M.
trieb der zehn Jahre alle K.enschlerssohn Ludwig Hooe»
var aus Stephansdorf Vieh von der Weide. Als er
beim Grnberkanal, nnweil Slcphansdorf, vorbei kam,
schleuderte, ihm der ungarische Arbeiter Panl Vahun«
dek ohne jedwede Ursache einen fanstgroßen Stein in
den Kops nnd traf ihn am rechten Auge. Die Ver»
lctznng läßt sich drrzeit noch nicht bestimmen. Vahundck
wurde verhaftet und dem Gerichte eingeliefert. / .

— iDiebstähle.) Vor knrzem haben zwei ledige
Burschen aus Ober-Pirni^e in Gesellschaft eines Vc<
sitzcrs, aus unvcrsperrlcm Keller dcs Josef Pela5 in
Ober-Pirnidc 300 Kilogramm Erdäpfel gestohlen. Be>
reils einige Tage zuvor hallen sie ans einem Obst»
garten in oder bei Krainburg 25 junge, veredelte Obst-
bäumchen entwendet. — Über Anraten eines 15jährigcn
Burschen entwendete der acht Jahre alte Vcsitzcrssöhn
F. K. in Nadgorica seinem Vater aus dcr Geldtasche
eine Fünfziglronennote nnd gab sie dem Burschen, dcr
sich dafür ein Fahrrad anschaffte. — Am 28. v. M .
nachts staltete em unbekannter Dieb der Hühnerstcige
der Besitzerin Maria Jane/i« in Mala Vas einen M»
such ab und entwendete zwei große, schöne Hühner im
Werte von 8 X. ' / .

* sitta«seizes; ans einem Neubau.) Bei einem Neu»
l>au entstand zwischeu eincm Spenglergehilsen und einer
Arbeiterin eine Rauferei, in deffen Verlaufe der
Spengler das Mädchen mit Ohrfeigen traktierte, wohin-
gegen sie ihm einen Ziegel an den Kopf warf. Das
Mädchen erstattete gegen den Burschen die Anzeige.

" <Ein Überfall.) An einem der letzten Abende über.
fiel ein Besitzer auf dem Moraste einen Gicßerlehrling
und beteilte ihn mit so wuchtigen Ohrfeigen, daß der
Bursche einige Hautabschürfungen im Gesichte davon»
trug.

* ^Tierquälerei.) Der beim Steinkohlcnhändler
Hrovalin bedicnstete Knecht Gregor Kastelle lud aus
einen Wagen so viel Steinkohlen ans, daß die Pferde
aus der schlechten Straße den Wagen nicht lix'iter brin»
gen konnten. Der rabiate Knecht schlug in seiner Wnt
so heftig auf die Tiere ein, daß Passank'n einen Sicher»
Heilswachmann Hollen.

" Wnen Gaolandelader niedergerannt.j Diesertagc
fuhr ein Knecht »nil einen, Lastwägen so unvorsichtig
durch die Gajeva nliea, daß er einen Gaskandelaber
niederrannte und die Lampe zertrümmerte.

" ^Verhaftung e,ner diebischen Bedienerin.) Eine
23jährige Bedienerin aus Unterkrain bediente eine Fa-
milic in der Pfalzgafse. Als die Dienstgeberin den
Abgang einer goldenen gedeckten Taschenuhr wahrnahm,
erstattete sie hievun die polizeiliche Anzeige. Am 4. d.
brachte die Bedienerin die entwendete Taschenuhr ins
städtische Versatzamt und ließ sie durch eine Frau be»
lehnen. Nach einiger Weile erschien ein mit der Aus-
forschung des Dicbstahles betrauter Detektiv im Versah'
amte, verhaftete die unredliche Bedienerin und konfis-
zierte die Taschenuhr. Die Täterin wnrde verhaftet,
dann aber auf sreiein Fuß belassen.

— lWctterbcricht.) I n der letzten Zeit haben st")
bedeutende Luftdruckveränderungen "vollzogen. I m Nlir-
den nnd Osten Europas lagert hoher Luftdruck, dcm
Süden bedeckt e>n flaches Minimum, das im gan '̂U
Mittelmeergcbiet trübes und regnerisches Welter vei'
ursacht. I n nördlichen Gebieten trat bei Temperatur-
erhöhung Ausheiternng ein. Sehr schönes Mttcr
herrscht im ganzen Norden Europas. Die Höhenstat'^
nen verzeichnen wieder Frostweiter. I n Laibach trag
das Wetter einen ausgesprochen herbstlichen Eharakt^-
Träge Wolkenmassen hängen fast unbeweglich Tag " ' ^
Nacht an, Himmel. Der zeitweise auftretende Nieset»
regen macht die kühle Witterung noch unangenehmer-
Der Luftdruck erreichte gestern 'seinen höchsten Sta'w
und ist nunmehr im Sinken begriffen. Die hew'^
Morgentemperatnr bclrlni bei Ncbelreißen und W>" "
slille'i 1,2 Grad Celsius. Die Beobachlungsslationen mn-
delen folgende Temperaturen von gestern früh! ^ w ^
10,0, Klagenfurt 9,6, Görz 14,6, Trieft 14,0, Pola 1 ^
Abbazia l2,0, Agram 10,7, Sarajevo 8,6, ^ " ä . - ' a
Wien 9,2, Prag '10,2/Berlin 10,8, Paris ><),3, H^
11,7, Neapel 14,3, Palermo 14,0, Algier ^ ' ^ H .
tersburg 16,0; die Höhenstationen: Obir —^,8 , ^,,.:,^
blick - 6 , 0 lSchneefall), Säntis - 3 , 0 , S e ' " " " ' . ^
5,2 Grad Celsius lRegen). Voraussichtliches WeN,i ^
der nächsten Zeit für 'Laibach: Meist trübes, uA!" .,,.
und bewölktes Wetter bei mäßigen westlichen ^ ^ .

— Mekiroradiograpli „Ideal".) P " ! 1 " " , , . . V
den 9. und 10. Ma i : Nachmittagsvorstellungen '">
5 und 6 Uhr: Pathe-Journal lletzle Neuhe't), ^
amerik. Zucwrn lNalnransnahme); Die Ehrl ich""
kleinen Blumenmädchens lFarbenkine»,atograPl)>e, ^
reich): Der Rival des Sultans lPlMtasn' ' " ' U ^ r
Der Sonnenschirm lsehr komisch); ^gr^e,ft den "^ ^ .
lhöchst kölnisch); Abendprogramm n>" ^ , 8 uno ^
nur für Erwachsene: Das lrit'lche )? >!sr l ' " '),^.^
smudcrncs Sitlcnqcmälde in zwei Abte, nnge , ^ .
dauer 50 Minnten). Bei den Abendvorstellung"'
Wirkung eines Wiener Herrcnorchesters. ^

— Dachmaiers Grand fflettro. A'oskoP ' ' ^ ^
Lattermannsallee.j Von
das hochinleressanle, !pa""ende Sen!" lwns^ , ^ ^ ^ -
London und seine Uingebi.'ig lNaturb'ld), Eme 1,1 .^
rige Verhaftung ltumische Szene); pmz ^ i g c
Kanada «lehrreiche Naturaufnahme), D r l ' ' ^ ! ^ ^
Herr Doktor chumoristifch), A " ^ Episode
trachten (koloriert); Trojas Fall ldramai , ̂
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aus dem qvirch>sch.tr<.iialuschc'N Kricqe 1184 v. (5hr.,
histurischcr spannender Censatwnsfilm, cin îss in srincr
Art, in zwei Ableilnn^cn' Spieldaner 40 Miniitcn);
Der kurzsichtige Diener ans dcm 7fahrrade ^urkomisch).
— Freitaq, den ^2. d. M., abends 8 Uhr und V2U» Uhr
Vorstellung nur für Erwachsene mit Zugabe von Ori«
ginal Pariser Bildern.

Theater, Kunst und Literatur.
— l..?«v<iäni moi . ' j wesleril sand die zweite Ge>

^amtprobe zn Paruias .^l,nnpusiliun „I'ovoäni «,<>//'
>tatt. Das esfellreich aufgebaute Werk, dessen Anfsüh»
^ung nahe^l eine l)<ilbe Stunde in Anspruch nimmt,
wurde vum Herrn Viusitdiretlor H u b a d auf das vor-
treulichste einstudiert; der imposante Lhur der „Glas.
uena Matica" bringt die zahlreichen Feinheiten des
Kerles in dramatisch wTrksamer Weise znm Vortrage;
°'e seiden Solisten, Fräulein V o l e und Herr K o -

6^/ bieten in ihren ariösen Gesängen <ine anerlen«
nenswerie Leistung; das Orchester ist seiner mitunter
^ " l p l M r i m Anfgabe gelvachsen. Ohne Zweifel wird
?." prächtige Kuinpositlon bei ihrer morgigen Erslaus»
luyriing l> i i ^ durchschlagenden Erfolg erzielen, zumal
<l,e allgemein verständlich ist ilnd über eine reiche, mit
vielem Temperament verwertete Melodik verfügt.
^ . - ^ lkonzcrt der „Glasbena Matica" in Laibach.j
^ 'e „Glasbena Malien" veranstaltet, wie bereits lnrz
^meldet, murgell abends um 8 Uhr in, großen Saale
oev Hotels „Union" ein Konzert unter' Leitung des
penn Mllsitdirellors M . H u b a d. Hieran wirken
A't : Fräul. Paula V o l e , ^ouzcrtsängerin <Eopran>,
verr Anton T r o s t , Pianist aus Wien mit Vewil-
nmmg der Direltion der k. k. Akademie für Mnsik und
°>ldende Kunst; das Orchester der Slovenischen Phil-
laimonn', verstärkt dnrch einige Lehrer der „Glasbena
^catlea" su»oie der Gesangschor der „Glasbena M^>
n,a"^s Programm: l.) Mendelssohn-Liszt: Hochzeits.
trai " " ' ^ Elfenreigen aus dem „Sommernachls»
I v l ' ^"' Klavier vorgetragen voil Herrn Anton
^ " N - 2.«l) Oskclr Tev: „lvn»^i<>u"; !>) Anton La-

«) Oskar Dcv: „I 'u«tiri«!l"; <l) Vol.

^ ^«lrie aus der Oper „Norma"; .^ V. Taubert:
" ric:(!<c ^ ^s>^<iu", Liedervorträge des Fräuleius Paula
m " l r , am Klavier Herr Ianl'o N a v n ik. 3.) Viktor
^ r n w - ^ . . . ^ „z „ i 1 , , ^ " Ballade für Soli, Chor und
Orchester. Text von Dr. Franz Premieren. Die Partie
M ll 'la ' " ' ^ von Fräulein Paula V o l e , die tx's
"'ajsermanues von Herrn Leopold K o v a 5 , Mitglied
ves Gesangschures der „Glasbena Malica", gesungen
Werden. 4.) L. van Veethoven: Driltcs Klavierkonzert,
Mit Orchesterbegleilnng, Opns 37, (5-Moll, vorgetragen!
Von Herrn Anton T r u s t , Orchestcrbegleitnng der S l »
denischen Philharmonie unter Leiliiug des Herrn
Eduard C z a j a n e k . — Si lMihe zn 4, 3 und 2 X,
Stehplätze zu 1 X 20 n, Sludenlenlarlen zn 40 !i sind
samt Tert in der Trafik «e^art in der Schcllcnburg»
gaffe sowie abends an der Kasse erhältlich.

Telegramme
des k. k. Telessraphen-Koriespondenz-Bureaus.

Militärisches.

^ Trieft, 8. Mai . Gestern warm das Panzerschiff
Ferdinand Max", der Panzerkreuzer „Kaiser
fei 5 " " "^ ̂  Kreuzer „Szigelvar" hier eingelros-
^'V H.cute vornnttags ionrde auf den beiden letzleren
2, ^lNchifseii ^is 1^^- garnisonierenoe Infanterieregi-

ml Rr. 97 eingeschissl, worans alle drei Schiffe in
Lank ^ " ' " '^ ̂ '^ ^ ^ bevorstehenden kombinierten
^^ ^"^snianöveru an der islrianischcn Küste leilzu-

Hochwasscr.
V Nclssrab, 8. Mai . Nach den dem Ministerium des
Hv ! ^ " ',l!gegangenen aintlichen Verichten hat sich der
^»rrslnnd der Flüsse und Gebirgsbäche infolge des

Watenden Degens >n bedrohlicher Weise gehoben. I n
"nzellm, Gegrilden lourden bereits die Felder und Wie<
ci ^"-schwemmt. I n Kragnjevac gillg gestern abends
,">? ^l,'!s(>„brnch nieder, loodnrch die Stadt teilweise
"bcrschnx'„„„l »vnrde.

Dcr Aufstand in Albanien.

j . ütonstantinopcl, 6. Mai. Das Preßburean demen»
s<^!. '̂̂ ' Meldungen von dem Mergreisen des Auf.
'"»des ans Südalbanien.

Ealonichi, 8. Mai. Die Vegnadignng jener Ar-
t i s ^ " ^ " " Gibrn, die im vorigen Jahre wegen poli-
^ n,er Vergehen zu weniger als zehn Jahren Gefäng.
x ^^'"'urteilt loordeu »oaren, hat dort einen gnten Ein-
^ " l l armacht und trägt sehr zur Veruhigung der
A^ "'lrrung bei. I n der Gegend von Kalerini in der
cbis! ^ ̂ "^ l'ilu'chischen Grenze sind sünf kleine grie«
^Iche Nanden anfgelancht, die znn, Teil von Gendar.
"en wieder vertrieben wurdeu.

^ ^alonichi, 8. Mai. Nachdem die erste Staffel der
r̂uftpensendnng »ach Kosovo erledigt ist, wurde der

^."lnähige Eisenbahnverkehr wieder hergestellt. Den
. slN'Wrte» zwölf Bataillonen folgen nach einer Woche
^' lere zwölf Vataiüone anatolischer Nedifs. I n lei-
^"den Kreisen ist man iiberzengt, daß die Reise des
5.. lans nach Mazedonien und Albanien temen weiteren
'"lndernissen begegnen werde.

Marokko.

Tanger, 8. Mai . Nach den »Mile eingelaufenen
Meldungen sollen die Konsuln von Frankreich, Eng<
land nnd Oslerreich.Ungarn die Lage der Kolonien in
Fez pessimistisch beurteilen.

Tanger, 8. Mai . Nach Meldungen aus Fez, die
nach dem' 30. April abgegangen sind, ist die Lage noch
immer kritisch. Der Maghzen hat immer größere Schwic»
rigleiten, Geld zn beschaffen. Man glaubt, daß die
Stadt sich noch gegen vierzehn Tage weroc halten tön-
nen. Dcr französische Konsul und'Oberst Mangln be»
mühen sich, die Autorität des Maghzcns ausrcchtzu.
erhallen, dessen Lage immer mehr gefährdet ist.

Paris, 8. Mai. Aus Fez wird unter dem 2. d.
gemeldet: Die Lage verschlimmert sich ernstlich.

London, 8. Mai. Die „Times" melden aus Tanger:
I h r dortiger Korrespondent hat ein langes Schreiben
von Mulei) el Zin erhalten, worin dieser sagt, er habe
nicht den Wnnsch gchabt, den Thron zu besteigen. Die
Verber hätten jedoch gedroht, Metines zu plündern,
wenn er ihr Verlangen nicht erfülle.

Berlin, 8. Mai . Die von einer hiesigen Korrefpon-
denz verbreitete Meldung von der Entsendung dreier
Kriegsschiffe nach Marokko wird an amtlicher Stelle als
böswillige Erfindung bezeichnet.

Mexiko.
Mcx.iko, 7. Mai . Präsident Diaz erklärt in einem

Manifest, er beabsichtige, zurückzutreten, sobald der
Friede wieder hergestellt ist.

Mcr.ilo, 8 Mai . Die Veröffentlichung des Ent-
schlnsses des Präsidenten Diaz, zurückzutreten, erfolgte
n Extrablättern gestern abends und erregte überall

Jubel. Diaz kündigte seine Entschließung in einer Ver.
sammlung an. Er behält sich das Recht vor, nach sei-
nein Urteil zn entscheiden, wann. der Friede tatsächlich
wieder hergestellt ,st. Dies werde der Fall sein, wenn
er die sichere Überzeugung habe, daß seinem Rücktritt
nicht die Anarchie folgen würde. Er appelliert an den
Patriotismus der Vevöllerung und fordert sie auf, für
den Frieden nnd den Fortschritt dcr Nation in Einig»
seit zn handeln. Madero befand sich bereits aus dem
Vormarsch nach den» Südeil gegen die Hauptstadt, als die
Nachricht von Diaz' Ankündigung eintraf. Madcro er»
klärte, er werde Diaz ein Telegramm fcndcn, worin er
ihn zu diesem Alle höchster Selbslausopserung nnd des
höMten Patriotismus beglückwünscht. Madero kündigte
weiter an, er werde in einen nenen Waffenstillstand wil-
Iigen, nm die Friedensverhandlnngen wieder aufzuneh-
men. Jin Lager wurden Festlichkeiten veranstaltet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l.

Gutachten des Herrn Dr . R. E i s e n menge r

Szäszvuros.
Herrn I . Scrravallo

T r i e f t .
Teile Ihnen mit, daß ich Ihren Scrravallos

China-Wein mit Eisen bei Anaemicu — gleichviel ob
primäre oder sekundäre — wo zugleich Appetitlosigkeit
besteht, gerne verordne und er von den Kranken auch
gerne gcuommen wird. Dcr Älutbefund sowie Appetit
bessern sich ill jedem Falle.

Szuszvu.ros, den 7. Mai 1909.

(473!)) Dr . R. Eisenmenger.

Marktpreise in Laibach
im Monate April 1M1.

Weizen c, X26-20 Paprila. . . . ^ X 2-4(1
N v M l l . . . . » »!<.)— Mmmcl . . . » » 1-2l>
Gerste . Iy — Wein I > — 88
Hafer » 2 2 — Bier , » — 4 4
Mais » »50-50 Branntwein, , » » 1 60
Weizenmehl Nr. 0 » » 3U-70 Rum » , 1-60
Noggenmehl . . » » W — Ütossnat. . . . » » 3 t t 0
Weizenmehl Nr. 2 » » 38'30 Essig » » — 2 4

> » 3 » »36 70 Tafelöl. . . . » I 44
Maismehl . . . , . 2 1 — Schweine. . . y »133 —
Weizcnlirot. . . lcz » — 48 Kälber . . . . . , 124 —
NolMiibrot. . . » » — 40 Rindfleisch . . » » 1W —
Gemischtes Vrot. » » — 4 4 Schafflcisch . . . »140 —
Reis » » —-48 Schweinefleisch. . »180 —
Gerste » . — 40 Zicssenslcisch. . » » I40- —
Giies; » » —'42 Kalbfleisch . . » »160 —
Fisolen . — 34 Geselchtes Fleisch . , 1 9 0 - -
Linsen » »—-48 Salami. . . . . »400 —
Erbsen » . — 40 Nnd, troct. Würste » »240 —
Anssscsch, Erbsen. » » — 8 0 Speck . . . . » » 17(i> —
Hirse , , __-3tt Schweinefett. . » »216 —
Heiden » . — 44 Butter . . . . Icx » 2 8 0
Türlen-Mehl . . » » — — Käse » » 2 40
.Kartoffeln . . . » » — ' 1 1 Heu y » 7-50
Gemüse (Kraut , iluturuzgrieß . . » 2 8 - —
Rüben usw.) . . » » — ' 0 6 Klee » ? —

Sauerkraut. . . » » — 1 0 Stroh . . . . . » 6 —
Saure Rüben. . » » - 0» hartes Holz . . w ' » 12 50
Kasfec » 2 80 weiches Holz. . » » 9 . ^
Tee . . . ' , ' . , 6 — Steinlohle . . q » 3.94
Kalao . » » 6 — Kohle . . . . . . «j ._^
Zucker. . . . » » — ' 8 4 Koks » 5 60
Salz . » » — 24 Petroleum . . lcx , —.-28
Pfeffer. , . . . » . 2 4 0 Brennül . . . . . _ _ 7 4

Neuigkeiten am Büchermarkte.
V u h l Th,, Maschine und Material im allgemeinen

Fabrilbetricbe, K 3 60. — Deutsch Dr. I . . Die österreichischen
Siemens» Schuclert.Werle m Wien, l i 1 68. — Eckert Prof.
Dr. Max, Leitfaden der Handelsgeographie, gbd. 15 4 32. —

F e l l n e r Dr. Friedrich, Die Währungsformen m Ungarn mit
besonderer Rücksicht auf die Aufnahme der Barzahlungen,
X 6 —. — G e r l i n g Neinh., Hypnotische Unterrichtsbriefe.
X t 80. — Gerbsbach Robert H W o i t a s t e Oslar, Der
deutsche Aufsatz, gbd. X 3 30. — H a r t l Dr. Karl, Die Ge.
Werbeordnung, br. X 4 80, gbd. k 5'80. — Hya» Haus, Die
Spitzenlönigin. X 3 00. — Der japanisch.russische Seekrieg
1!>04/05), amtliche Darstellung des japanischen Generalstabes ̂ ,:
Die Bekämpfung der russischen Seestreitlräfte in Ryojun, X 720.
— I u n g - U n g a r n , Monatsschrift für Ungarns politische,
geistige und wirtschaftliche Kultur, herausgegeben von Josef
Geszi 1UI1, Heft 2. X 1 80. — Knortz Karl. Walt Whitman
und seine Nachahmer, ein Beitrag zur Geschichte der Edel«
urninge. X 144. — Kretschman Hans 0., itriegsbriese aus
den Jahren 1870/71, X 3 60. — L o h m a n n ltmma, Die
Unempfindliche, eine Ehegeschichte in XIV Kapiteln, k 2 40, -
Loewen fe l d Henry, Die Kunst der Kapitalsanlage, k 6-—.
— Meister der Farbe 1911, Heft 1 , X 3 60. - Meister der
Farbe N<11, Heft 2. X !!60. — M i d del Joseph. Mit erlerne
ich durch Selbststudium fremde Sprachen rasch und gründlich?
X —-96. — O b e r l ä n d e r Heinrich, Dramatische Szenen für
den Unterricht, I. Teil, L 2 16.

Vorrätig in der Buch», Kunst» und Musilalienhanbluns
Jg . v. Kleinmayr H Fed. Bamberg in Laibach, Kongreßplatz 2

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Un ion " .

Nm 5. M a i . Se. Exzellenz Baron Minutillo, l. u. l .
Konteradmiral, s. Baronin, Schloß Wildenegg. — Smola,
Gutsbesitzerin, Rudolsswert. — Gunsheimer, Nealitätenbesiher.
s. Tochter-. Schlesinger, Klein, Katz. Valogh, Dietrich, Fischer,
Felsingcr, Svoboda, Rsde.; Lillery, Kfm.. Wien. — Heselmann,
Kfm.. Gladbet (Westfalen). - Bacher. Priv., Villach. —
Martmeggi, Priv., Pola. — v. Scheiter. Priv.; Adler, Priv..
s. Bruder, Versecz (Ungarn). — Wester, Beamter, s. Gemahlin,
Weihensels. - Nagler, Vertreter, Marburg. — Zornig. Marsch,
Rsde., Giaz. — Kolm, Rsd.. Karolinenthal. — Ryehwart.
Rsd., Prag. - Luegmayer, Rsd.. Berlin. — Beck, Rsd.. Pilsen.
— Muslath, Rsd., Budapest. — Marovitz, Rsd., Trieft. —
Matajc, Priv., irrainburg.

Hotel „Elefant".
Nm 6. M a i . Schlrsinger, Gutsbesitzer, Schloß Langen,

thal. — Iauker, l. l. Regierungsrat, s. Gem.; Fischer, Priv..
s. Familie; Schwarz, Grünwald, Rsdc., Graz. — Perzina,
Etzlcr. Sinzingcr. Decker. Neumann, Perlo, Hcrzl, Philippi,
Hollovitz, Rsbe.; Baar, Mertens, Wte, Wien. — Reich, Kfm..
s. Gem., Kufstein, - von Rohn, Ingenieur, s. Gem.. Wien. -
Lancel, Fabrikant; Mojziö. Tourist, Pardubih. — Dr. Dolja:,,
l. t. Nczirlsrichter, Adclsberg. — Mayer, Rsd,, Klagenfurt. —
Brumer, Beamter, Hrastnigg. — Backer, Prio,, I I I . Feistritz. —
Kaich, Rsd., Budapest. — Samiz. Rsb., Gürz. — Dr. Delmar,
Arzt, Budapest.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 30« 2 in. Mittl. Luftdrull 7360 NN.

"^s"2 U. N. ! 73?^2^14^s ^ !"s^bewöl l t ^ "
" 9 U. M ^ , 7 3 7 ' 1 11 4 Äc^. Wwach^ . >
9.l 7 Ul F. ,735 7 , 10 9̂  . ^ > ^ ","ö^3

Das Tagesmittel der gestrigen Temperawr betrügt 11 9»,
Normale 13 1°.

El] I^sjtQjevi J l/ / nus Ofn r-Qfii ghc fieri TR-friffr&rt ^^^J

bei HUSTEN, HEISERKEIT, MAGENSÄUR£|
RöbrchmiaK 1.—. Krh. In HIIMI Apotli«k«n DrogKiaii a. Mineral- M
iDural'Uepräsetit,: Karl Soltoppar, Wi*a XVIII. Karl- "--*• " T M I U g j

(1150) Depot Laibach iu bei: Mlohael Kastner. 20—18
St. 149/11.

Po zmislu § 7. odvet. reda se objavlja, da je gospod
dr. Janko Žlrovnik /. dana&ujim dnem vpisan v tu-
kajšDJi imüiiik odvetnikov B sedežem v Ljubljani.

j V Ljubljani, due 6. maja 1911.

Za odbor odvetuiške zbornice kraujske v Ljubljani:
! Predeednik:

Pr. MB. Majaron,

^ :7; Elegante (1^0)6-4

Wohnung
in einer Villa mit 4 Zimmern, Teranda, Bade-
zimmer, Gartenbenützung samt Zugehör, i»t
zum Augusttermin 1. J. %u v e r g e b « ! .

Anzufragen bei Philipp gnpanölö.
Stadtbaumeister, Laibach, Subiwva ulica 5.

Italienische Küche
Šelenburgova ulioa 7 , gegenüber (irr Jiauptpost

empliebJt den V. T. (iästeii den neu angekommenen

=s= echten Brioni Wein. • —
Jeden Tag verschiedene Arten Fische.

Von heute abend« ab (i802) -i

spielt ein Wiener Damen-Terzett.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Kiirf, Verkiif und Belehnang von Wert-
papiere* ; BDrtentrdres: Verwaltuno

ven Depoti, life-fteposlti etc.

Filiale der K. K. priu. Desterreichischen,
(1750) in Laibach

Credit-Hnstalt für Handel und H e
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escompte von Wechseln u. Deviun; Geld-
einlagen geg. ElnlagsbDcher u.ltn Konto-
Korreot; Milllär-Helraiskautlonen ete.

Kurse an der Wiener Börse vom H. Mai 1O11.
Schlußkurs

(^eld |Ware

Allg. Staatsschuld.
ProE.

„ <(Mai-Nov.)p.K.4 92 70 92-90
B *% ,, .. P-U.4 9270 92-90
2 k. 8t. K.UJan.-Juli) p. K.4 92-60 9280

. \ ,, ,, p. A.4 9S-60 92-SO
2 412«/0Ö.W.Not.F«b.Aog.p.K.4-2 96-50 96'70
Ja 4-2"/0 ,, ,, ,, ,, p.A.4-2 96-50 96-70
.£ 4-2<7n „ Bilb.Apr.-Okt.p.K.4-2 96'60 96'f,0
UU-2O/0 ,, ,, ,, ,, p.A.4 8 96-60 96SC
LoBev.J.1860zu500fl.ö.W.4 163-— 169-—
Lo8ev.J.18Ö0zUl00fl.ü.W4 |2/2 — 218'—
Losev.J.1864zul00fl.ö.W 313 — 319-—
Losev.J.18l>4zu öOsl.ö.W 813— 319-—
St.-Domän.-Pf. 12Ofl.3OOF5 h86SO 28660

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staatsschatzsch.stfr. K.4 99S6 100-06
Oest.Goldr.8tfr.GoldKaase..4 lii-SO 116 —

„ ,, ,, ,. p.Arrgt. 4 11580 116--
Oe8t.Rentei.K.-W.8tsr.p.K..4 92-60 .92*0

>, .. „ .. .» , , ü . .4 92 60 92-SO
Oest.Invest.-Rent.stfr.p.K.S»/? Sl'66 SfSi
Franz Joeefsb. i.Silb.(d.S.)4>/< 114-38 115-36
Galiz.KarlLudwigsb.(d.St.)4 9310 9tio
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 93-10 94-10
Radolf«b.i.K.-W.stsr.(d.S.)4 9310 94-10

Vom Staate i . Zahlung übern.
Einenbahn-PrioritätgOhlig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 114-so 116-50
Böhm.Westbahn Em. 1885. . 4 9428 95-26
Bohrn.Westb. Em. 1895 i. K. 4 93-66 94-66
Ferd.-Nordb. E. 1886 (d.S.) . .4 95-30 96-30

dto. E. 1904 (d. St.) K 4 9610 96-10
Franz Josefsb.E.l 884 (d S.)S 4 9460 9560
Galiz.KarlLuilwigb.((t.St.)S 4 9^-28 9428
Laib.-Stein Lkb.200 u. 1000st. 4 94-— 93-—
Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 95-so 9450
Nordwb., Oost. 200 fl. Silber B 102-76 103-76

dto. L.A.E. 1903(d.S.)K3'/a 8495 86-96

Schlußkur«

Geld | Ware
Pro z.

Nordwb..Oest.L. B.200f l .S .5 102-50 103-50
dto. L.B.E.1903(d.S.1K8i/2 Hi-25 H6-26
dto. E.l885 2OOu.lOO0sl. S. 4 94-40 95-50

Rudolfsbahn E. 1884 (d.S.) S. 4 94-— 95-—
Staatseiscnb.-G. 500 F. p. St. 3 37S-— 379-—

dto. Erg/..-Netz500F.p.St. 3 374-— 38Q-—
Südnorddeut8cheVbdgb.fl.S. 4 93-S5 94-86
Ung.-gal.E.E. 1887 200Silber 4 93-10 94-10

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskassensch.p.K. 4V2 10020 100-40
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 111-40 ui-60
Ung.Rentei.K.stfr.v.J.1910 4 9120 91-40
Ung. Rente i. K. stfr. . . p. K. 4 40-— 80-20
Ung. Prämien-AnlehenäiOOfl. 222-— 228-—
U.Thei86-R.u.S7.CK.Prm.-0.4 ;632fl 169-26
U.Gmndentlaatg.-Üblg.ö.W. 4 9r90 92-90

Andere üffentl. Anlehen.
B8.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 4>/.j 99-26 100-26
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 94-20 96-20

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 94-30 95-30
Galizisches v. J.1893verl.K. 4 93-20 94-16
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 94-60 96-50
Mährischesv. J.1890v.ö.W. 4 96-20 ——
A.d.t>t.Budap.v..I.19O3 v.K. 4 90-25 91-25
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 94-65 94-65
Wien (Invest.>v. J. 1902 v. K. 4 9*76 9578
Wien v.J. 1908 v.K 4 9578 94-78
Rusa.St.A. 1906f.l00Kp.U. 5 10380 104-30
Bul-St.-Goldanl.l907 100K4V5 93-90 94-90

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A.öst.,50J.ö.W. 4 X 93'a<> 94'30

Bodenkr.-A.f.Dalmat.v.K. 4'/^ 10050 101-60
Böhm.HypothekenbankK . . i 95-90 96-50

,, Lndb.K.-SchuldBch.,50J.4 94-— 96 —
dto. dto. 78 J. K.4 94-— 96-—
dto. E.-Schuldsch.78J. 4 94-— 95-—

Sctilußkurs

Geld | Ware
Prr.x.

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk » no-— —•—
dto. inh.50J. verl.K. 4V» 9S-10 99-60

Galiz.Lande8b.51VjJ.v.K. 4'/2 99-35 100-36
dto. K.-Obl.III.Em.42j. 4>/i M'60 *00'60

Istr. Bodenkr.-A.36 J .ö . W. 5 / 0 / 2 6 102-26
Istr.K.-Kr.-A.i.527j.J-v.K. 4>/2 10060 101 —
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 105-— ——
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55J. 4 96-— 96-—
Oest. Hyp.-Banki.50.) .verl .4 9476 96-78
Oent.-ung.BanköOj.v. ö.W. 4 9T36 98-36

dto. 50 J. v .K 4 97-60 98-60
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4>/j ^-60 99-50
Comrzbk.,Pe8t. Ung. 41J. 4'/j 9926 /0026

dto. Com. O. i. 50'/, J. K 41/, 9^-60 9960
Horm.B.-K.-A. i .50J.v .K4' / j 92-— 93 —
S[>ark.Innerst.Bud.i.50J.K4'/2 9*-— 99-—

dto. inh. 50 J. v .K 4\'t 9226 93-25
Spark. V. P. Vat. C. O. K . . 4'/2 92-25 9325
Ung. H y p . - B . i n P e s t K . . . 4 V , 99-- 100-—

dto. Kom.-Sch. i.60J.v.K4Va 9*'76 90'76

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S. 4 92-26 95-26

dto. Em. 1908 K (d. S.) . . . 4 9310 94-10
Lemb.-Czer.-J.E.1884 3O0S.3'6 A7-2Ä H8-25

dto. 300 S 4 92-36 93-36
Staatseisenb.-Gesell. E. 1896

(d. St.) M. 100 M 3 89-40 90 40
Südb..lan.-J.5OOF.p.S.p.A.2-6 270-50 271-50
UnterkrainerB.(d. S.)Ö.W. . 4 96-60 97-—

Diverse Lose.
Bodenkr.ö8t.E.1880älO0fl.3X 29.5-60 29960

detto E. 1889 ä 100 fl 3X —"— — "—
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 II 4 268-60 261-50
Serb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 133-— 139-—
Bud.-Baßilica(Domb.)5fl.b'.W. 3778 4/-76
Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 518-— 62* —
Laibach. Prum.-Anl.80fl.ö.W 84-— 90 —

Schluükurs

Geld | Ware

RotenKreuz.öst.G.v.lOfl.o.W. 74 - - 80-—
detto ung. G.v. . . 5(1.ö.W. 5H-— 69--

Türk.E.-A.,Pr.-0.400Fr.p.K. 24936 262-36
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ü.W. 618-— 6Z8-—
Gewinstach, der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 76-60 81-50
Gewinstsch. der 8% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 126— 136 —
Gewinstsch. der 4°/n Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 64-— 60-—

Tran sport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 H. L. M. / /68 — 1166 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 6180-— 62W—
Lloyd, österr 400 K 694-— 6.9«-—
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 768-40 769-40
Südbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r a . nO76 111-75

Bank-Aktien.
Anglo-östcrr. Bank 120H.18K 323-60 324-60
Bankver.,Wr.p.ü. 200fl.30 „ 84460 846-80
Bod.-C.-A.allg.öst. 300 K 54 „ 1278 — 1281-
Crcdit-Anst. p. U. 320K 32 „ e<7-— 648-—
Credit-B.ung.allg. 200Ü. 42 „ SW— 81T —
Eskompteb. Htfiier. 20011.32 ,, 6W— —•—
Eakompte-G.,n. ö. 4OOK38 „ 769.— 77/-S0
Länderb.,öst.p.U. 200fl.28 ,, 636-— 637-—
Laibacher Kreditb. 400K28 ,, 469-— 470-—
OeRt.-ungar.B. 14OOK90B0 ,, 19H4-— 1944--
Unifinbankp. U. . . 200fl.32 ,, «7-28 618-26
yorkehrsbank,allg.l4Ofl.ao „ 37V— 372-—
Živnosten.banka 10011.14,, 282-— 283-—

Industrie-Aktien.
Borg-u.Hüttw.-G., öst. 400 K 990-— 997 —
Hirtenbor«P.,Z.u.M.F. 400 K 1221-— 1231-—
Königsh.Zement-Fabrik 400K H49-— 362 —
LengenfelderP.-C.A.-G. 2siOK 283-- 287--
Montangea.,üBterr.-alp. lOOfl. «24-76 826-26

Schhiflkurs _

(jc)d | Ware_

Pcrlmooser h. K. u. P. lOOfl. 47H-— 474 —
PrägerEisenind.-Gesell. 500 K 2728-— 27.J8—
Rimamur.-Salnö-Tarj. lOOfl. C*4-76 685-76
Salg6-Tari.Stk.-B 100II. 66V— 6*4—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K C 2 S - «2«—
Wasfen-F.G..öBterr. . . 10011. 76U- 773-
Westb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 664-~ 667—

Devisen.
Kurze .Sichten und Scheck».

Deutsche Bankplützo 117-35 11TI*
Italienische Bankplätze 94-40 94-6»
London 239-- 240-20
Paris 94-82* S4-97

Valuten.
Münzdukaten 1137 ir*°
20-FrancH-Stucke 19-01 >fl>^
20-Mark-StUcke 23-47 W°z

Deutsche Reichsbanknoten . . 117'— 117Z~^
Italienische Banknoten 94-60 - « ' ^
Itubel-Noton 2^3 z'6*

Lokalpapiere
nach I'rivatnotier. d. Filiale d.
K.K. priv.Oest.Credit-Anstalt.
Brauorei Union Akt. 200 K 0 220— 230
Plotel Union ,, 200 „ 0 —'— so

Krain.BauKen. ,, 2OO,,12K 20O-- 210'—
,, Industrie „ 1000 ,, 80,, 1900-— I960'—

Stahlw.Weißens.,, 300 „ 3 0 , , 610-— <>26'—
Unterkrain.St.-Akt. 10011. 0 70— 90 ~~

Bankzinsfuß 4n/D

Die Notierung »amtlicher Aktien u n ^ . . f ?
„Uiversen Lose" versteht sieb per StucK


